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I.  Allgemeines 

 
 

§ 1 
Geltungsbereich und akademischer Grad 

 
(1) Diese Prüfungsordnung gilt für den Bachelor-Studiengang Georessourcenmanagement.  
 
(2) Bei erfolgreichem Abschluss des Bachelor-Studiums verleiht die Fakultät für Georessourcen 

und Materialtechnik den akademischen Grad eines Bachelor of Science RWTH Aachen Uni-
versity (B. Sc. RWTH). 

 
 

§ 2 
Ziel des Studiums und Sprachenregelung 

 
(1) Das Studium soll den Studierenden unter Berücksichtigung der Anforderungen und Verände-

rungen in der Berufswelt und der fachübergreifenden Bezüge die fachlichen Kenntnisse, Fä-
higkeiten und Methoden so vermitteln, dass sie zu wissenschaftlicher Arbeit, zur Erarbeitung 
und Anwendung wissenschaftlicher Erkenntnisse und Methoden in der beruflichen Praxis, 
zur kritischen Einordnung wissenschaftlicher Erkenntnis und zu verantwortlichem Handeln 
befähigt werden. 

 
(2) Das Ziel der Ausbildung im Bachelor-Studiengang Georessourcenmanagement ist die Ver-

mittlung fachlicher Grundlagen in einer solchen Breite, dass ein Einstieg in eine berufliche 
Tätigkeit bzw. eine Vertiefung in einem Master-Studiengang vorbereitet ist. 

 
(3) Das Studium findet in deutscher Sprache, einzelne Lehrveranstaltungen finden in englischer 

Sprache statt. 
 
(4) Die Bachelor-Arbeit kann wahlweise in deutscher oder englischer Sprache abgefasst wer-

den. 
 
 

§ 3 
Zugangsvoraussetzungen 

 
(1) Voraussetzung für das Bachelor-Studium ist das Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine 

oder einschlägige fachgebundene Hochschulreife) oder eine durch Rechtsvorschrift oder von 
der zuständigen staatlichen Stelle als gleichwertig anerkannte Vorbildung oder vergleichbare 
Schulabschlüsse im Ausland.  

 
(2) Weitere Zugangsvoraussetzung ist die Teilnahme an einem Testverfahren, in dem die Eig-

nung für den Studiengang getestet wird. Das Ergebnis des Tests hat auf die Einschreibung 
keine Auswirkung. Der Test dient lediglich zur persönlichen Orientierung. 
 

(3) Im Rahmen von Bachelor-Studiengängen können auch beruflich qualifizierte Bewerberinnen 
und Bewerber zugelassen werden. Das Zulassungsverfahren zur Zugangsprüfung richtet 
sich nach der Ordnung für den Zugang von beruflich qualifizierten Bewerberinnen und Be-
werbern zum Studium an der RWTH Aachen (Zugangsordnung – ZuO). Die Einzelheiten der 
Zugangsprüfung sind in § 4 geregelt. 
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(4) Für den Studiengang in deutscher Sprache ist die ausreichende Beherrschung der deut-
schen Sprache von den Studienbewerberinnen und Studienbewerbern nachzuweisen, die ih-
re Studienqualifikation nicht an einer deutschsprachigen Einrichtung erworben haben bzw. 
die Deutsch nicht als Muttersprache erlernt haben. Es werden folgende Nachweise aner-
kannt: 

 
a) TestDaF (Niveaustufe 4 in allen vier Prüfungsbereichen), 

b) Deutsche Sprachprüfung für den Hochschulzugang (DSH, Niveaustufe 2 oder 3),  

c) Deutsches Sprachdiplom der Kultusministerkonferenz – Zweite Stufe (KMK II),  

d) Kleines Deutsches Sprachdiplom (KDS), Großes Deutsches Sprachdiplom oder Zentrale 
Oberstufenprüfung (ZOP) des Goethe-Institutes, 

e) Deutsche Sprachprüfung II des Sprachen- und Dolmetscher Institutes München.  

 
(5) Die Feststellung, ob die Zugangsvoraussetzungen erfüllt sind, trifft der Prüfungsausschuss in 

Absprache mit dem Studierendensekretariat; bei ausländischen Studienbewerberinnen bzw. 
Studienbewerbern in Absprache mit dem International Office. 

 
(6) Studienbewerberinnen und Studienbewerber, die schon einen Studiengang an der RWTH 

oder an anderen Hochschulen studiert haben, müssen vor der Einschreibung bzw. bei der 
Umschreibung in diesen Studiengang beim hiesigen Prüfungsausschuss die Anrechnung 
bisher erbrachter positiver und negativer Prüfungsleistungen beantragen, um eingeschrieben 
oder umgeschrieben werden zu können. Der Antrag ist mit allen für die Entscheidung über 
die Anrechnung erforderlichen Unterlagen und versehen mit einer schriftlichen Erklärung Ih-
rer Richtigkeit und Vollständigkeit beim Prüfungsausschuss einzureichen. Der Prüfungsaus-
schuss entscheidet auf Basis dieser Grundlage. 

 
 

§ 4 
Zugangsprüfung für beruflich Qualifizierte 

 
(1) Die Zugangsprüfung richtet sich an beruflich qualifizierte Bewerberinnen und Bewerber ohne 

Hochschulreife. Durch diese Prüfung wird festgestellt, ob die sich bewerbenden Personen die 
fachlichen und methodischen Voraussetzungen für das Studium des angestrebten Studien-
gangs an der RWTH erfüllen. Die Zugangsprüfung für den gewählten Studiengang wird in-
nerhalb von sechs Wochen nach Bewerbungsschluss durchgeführt. Der Prüfungsausschuss 
entscheidet über den Erfolg der Prüfung.  

 
(2) Die Prüfung umfasst folgende Fächer: 
 

1. Mathematik  

2. Chemie 

3. Physik. 
 
(3) Die Prüfung wird in schriftlicher Form (Klausur) durchgeführt. 
 
(4) Die §§ 8 ,10 und 22 gelten entsprechend. 
 
(5) Die einmalige Wiederholung der Prüfung bei Nichtbestehen ist zulässig, bedarf jedoch einer 

erneuten Anmeldung im darauf folgenden Verfahren. Eine bestandene Prüfungsleistung 
kann nicht wiederholt werden. 
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(6) Über die bestandene Zugangsprüfung wird ein Zeugnis ausgestellt, das die Einzelnoten und 

die Gesamtnote enthält und die Berechtigung zum Studium des jeweiligen Studiengangs 
ausweist. Das Zeugnis ist von der bzw. dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu un-
terzeichnen.  
Die bestandene Zugangsprüfung berechtigt zur Aufnahme des Studiums im ersten Fachse-
mester des jeweiligen Studienganges (bzw. Studienfaches). 

 
(7) Ist die Zugangsprüfung nicht bestanden, benachrichtigt der Prüfungsausschuss die Studien-

bewerberin bzw. den Studienbewerber darüber unverzüglich schriftlich. Der Bescheid ist mit 
einer Rechtsmittelbelehrung zu versehen. Über einen Widerspruch entscheidet der Prü-
fungsausschuss. 

 
(8) Das Ergebnis der Prüfung wird dem Studierendensekretariat mitgeteilt. 
 
 

§ 5 
Regelstudienzeit, Studienumfang und Leistungspunkte 

 
(1) Die Regelstudienzeit beträgt einschließlich der Anfertigung der Bachelor-Arbeit sechs Se-

mester (drei Jahre). Das Studium kann nur in einem Wintersemester erstmals aufgenommen 
werden. Die Planung des Studienangebots ist entsprechend ausgerichtet. 

 
(2) Das Studium ist modular aufgebaut. Die einzelnen Module beinhalten die Vermittlung bzw. 

Erarbeitung eines Stoffgebietes und der entsprechenden Kompetenzen. Die Beurteilung der 
Studienergebnisse durch eine Prüfung muss vorgesehen werden. Das Studium umfasst ein-
schließlich des Moduls Bachelor-Arbeit insgesamt 25 Module. Alle Module sind im Studien-
verlaufsplan definiert (Anlage 1). 
 

(3) Die in den einzelnen Modulen erbrachten Prüfungsleistungen werden gemäß § 10 bewertet 
und gehen mit Leistungspunkten (Credit Points (CP)) gewichtet in die Gesamtnote ein. CP 
werden nicht nur nach dem Umfang der Lehrveranstaltung vergeben, sondern umfassen den 
durch ein Modul verursachten Zeitaufwand der Studierenden für Vorbereitung, Nacharbeit 
und Prüfungen (Selbststudium). Ein CP entspricht dem geschätzten Arbeitsaufwand von et-
wa 30 Stunden. Ein Semester umfasst in der Regel 30 CP, der Bachelor-Studiengang um-
fasst daher insgesamt 180 CP. 

 
(4) Der Studienumfang beläuft sich zuzüglich der Bachelor-Arbeit auf 119 bis 124 Semesterwo-

chenstunden (Kontaktzeit in SWS). Eine SWS entspricht einer 45-minütigen Lehrveranstal-
tung pro Woche während der gesamten Vorlesungszeit eines Semesters. Die angegeben 
SWS beziehen sich auf die reine Dauer der Veranstaltungen. Darüber hinaus sind Zeiten zur 
Vor- und Nachbereitung der Lehrveranstaltungen aufzubringen. Diese Zeiten gehen gemäß 
Absatz 3 in die Zuweisung der entsprechenden CP ein. 

 
(5) Die RWTH stellt durch ihr Lehrangebot sicher, dass die Regelstudienzeit eingehalten werden 

kann, dass insbesondere die für einen Studienabschluss erforderlichen Module und die zu-
gehörigen Prüfungen sowie die Bachelor-Arbeit im vorgesehenen Umfang und innerhalb der 
vorgesehenen Fristen absolviert werden können. 

 
(6) Studierende, die nach dem zweiten, vierten oder sechsten Fachsemester nicht mindestens 

zwei Drittel der zu dem jeweiligen Zeitpunkt gemäß Studienplan vorgesehenen CP erreicht 
haben, werden zu einem Gespräch durch die Fachstudienberatung eingeladen. 
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§ 6 
Anmeldung und Zugang zu Lehrveranstaltungen 

 
(1) Die Lehrveranstaltungen des Bachelor-Studiengangs Georessourcenmanagement stehen 

den für diesen Studiengang eingeschriebenen oder als Zweithörerin bzw. Zweithörer zuge-
lassenen Studierenden sowie grundsätzlich Studierenden anderer Studiengänge und Gast-
hörerinnen und Gasthörern der RWTH zur Teilnahme offen. Für jede Lehrveranstaltung ist 
eine Anmeldung über ein Anmeldeverfahren erforderlich. Anmeldefrist und Anmeldeverfah-
ren werden im CAMPUS-Informationssystem rechtzeitig bekannt gegeben. Eine Orientie-
rungsabmeldung von einer Lehrveranstaltung, die über ein Semester läuft, ist bis zum letzten 
Freitag im Mai bzw. November möglich (Orientierungsphase). Abweichend davon ist bei 
Blockveranstaltungen eine Abmeldung bis einen Tag vor dem ersten Veranstaltungstag mög-
lich. 

 
(2) Machen es der angestrebte Studienerfolg, die für eine Lehrveranstaltung vorgesehene Ver-

mittlungsform, Forschungsbelange oder die verfügbare Kapazität an Lehr- und Betreuungs-
personal erforderlich, die Teilnehmerzahl einer Lehrveranstaltung zu begrenzen, so erfolgt 
dies nach Maßgabe des § 59 Abs. 2  HG. Dabei sind Studierende, die im Rahmen ihres Stu-
diengangs auf den Besuch einer Lehrveranstaltung angewiesen sind, vorrangig zu berück-
sichtigen (semesterfixierte Pflichtleistung bzw. Wahlpflichtleistung). Als weitere Kriterien 
werden in der nachfolgenden Reihenfolge gesetzt: die semestervariable Pflichtleistung bzw. 
Wahlpflichtleistung, die Wahlleistung (§ 7 Abs. 1) und die freiwillige Zusatzleistung (gemäß  
§ 9 Abs. 1) und der freie Zugang (Absatz 1).  

 
 

§ 7 
Prüfungen und Prüfungsfristen 

 
(1) Die Gesamtheit der Bachelor-Prüfung besteht aus den Prüfungsleistungen zu den einzelnen 

Modulen sowie der Bachelor-Arbeit. Die Prüfungen und die Bachelor-Arbeit werden studien-
begleitend abgelegt und sollen innerhalb der festgelegten Regelstudienzeit abgeschlossen 
sein. Während der Prüfung müssen die Studierenden eingeschrieben sein. Die Module in-
nerhalb des Curriculums gliedern sich in Pflicht- und Wahlpflichtmodule sowie ggfs. Wahl-
module. Pflichtmodule sind verbindlich vorgegeben. Wahlpflichtmodule gestatten eine Aus-
wahl aus einer vorgegebenen Aufstellung alternativer Module durch die Studierenden. Dar-
über hinaus kann ein definierter Wahlbereich vorgesehen werden, aus dem von den Studie-
renden frei gewählt werden kann. Dieser Wahlbereich ist nicht mit den in § 9 genannten Zu-
satzmodulen gleichzusetzen. Zusatzmodule stellen Module dar, die im Studienplan nicht 
vorgesehen sind, sondern von den Studierenden zusätzlich - auf freiwilliger Basis - belegt 
werden. 

 
(2) Für den Besuch von Lehrveranstaltungen ist eine modulare Anmeldung erforderlich. Mit der 

Anmeldung zur Lehrveranstaltung in Pflichtmodulen und Wahlpflichtmodulen ist eine auto-
matisierte Folgeanmeldung zu der dazugehörigen Prüfung möglich. Diese Folgeanmeldung 
erfolgt automatisch zum 1.12. für das Wintersemester bzw. 1.6. für das Sommersemester 
des jeweiligen Jahres. § 6 Abs. 1 bleibt hiervon unberührt. 

 
(3) Die Studierenden sollen die Lehrveranstaltungen zu dem im Studienplan vorgesehenen Zeit-

punkt besuchen. Die genauen An- und Abmeldeverfahren werden im CAMPUS-
Informationssystem bekannt gegeben. Die Meldung zu einer Prüfung ist zugleich eine be-
dingte Meldung zu den Wiederholungsprüfungen.  

 
(4) Der Prüfungsausschuss sorgt dafür, dass in jedem Prüfungszeitraum zu den zur Bachelor-

Prüfung gehörenden Fächern des jeweiligen Semesters Prüfungen erbracht werden können. 
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In allen Prüfungsfächern sind mindestens zwei Prüfungstermine pro Jahr anzubieten, im Fal-
le von Klausuren sind diese zu Vorlesungsbeginn anzukündigen.  

 
(5) Die gesetzlichen Mutterschutzfristen, die Fristen der Elternzeit und die Ausfallzeiten aufgrund 

der Pflege und Erziehung von Kindern im Sinne des § 25 Abs. 5 Bundesausbildungsförde-
rungsgesetz sowie aufgrund der Pflege der Ehegattin bzw. des Ehegatten, der eingetrage-
nen Lebenspartnerin bzw. des eingetragenen Lebenspartners oder eines in gerader Linie 
Verwandten oder im ersten Grad Verschwägerten sind zu berücksichtigen. 

 
(6) Macht die Kandidatin bzw. der Kandidat durch ein ärztliches Zeugnis glaubhaft, dass sie 

bzw. er wegen länger andauernder oder ständiger körperlicher Behinderung oder chroni-
scher Krankheit nicht in der Lage ist, eine Prüfung ganz oder teilweise in der vorgesehenen 
Form abzulegen, hat die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses der Kandidatin 
bzw. dem Kandidaten zu gestatten, gleichwertige Prüfungsleistungen in einer anderen Form 
zu erbringen. Bei der Festlegung von Pflichtpraktika bzw. verpflichtenden Auslandsaufenthal-
ten sind Ersatzleistungen zu gestatten, wenn diese aufgrund der Beeinträchtigung auch mit 
Unterstützung durch die Hochschule nicht nachgewiesen werden können. 

 
(7) Beurlaubte Studierende sind nicht berechtigt, an der RWTH Leistungsnachweise zu erwer-

ben oder Prüfungen abzulegen. Dies gilt nicht für die Wiederholung von nicht bestandenen 
Prüfungen und für Leistungsnachweise (Erfahrungsberichte) für das Auslands- oder Praxis-
semester selbst. Außerdem gilt dies nicht, wenn die Beurlaubung aufgrund der Pflege und 
Erziehung von Kindern im Sinne des § 25 Abs. 5 Bundesausbildungsförderungsgesetz sowie 
aufgrund der Pflege der Ehegattin bzw. des Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartnerin 
bzw. des eingetragenen Lebenspartners oder eines in gerader Linie Verwandten oder im ers-
ten Grad Verschwägerten erfolgt.  

 
 

§ 8 
Formen der Prüfungen 

 
(1) Eine Prüfung ist im Regelfall eine Klausurarbeit oder eine mündliche Prüfung. Prüfungen 

können aber auch in Form eines Referates, einer Hausarbeit, einer Studienarbeit, einer Pro-
jektarbeit, eines Kolloquiums oder einer mündlichen Präsentation erbracht werden. Im Rah-
men eines Moduls kann auch die Vorlage von Teilnahmenachweisen sowie Leistungsnach-
weisen verlangt werden. Ein Leistungs- oder Teilnahmenachweis kann als Zulassungsvo-
raussetzung für weitere zu erbringende Leistungen innerhalb eines Moduls definiert werden. 
Leistungsnachweise können in den gleichen Formen wie die Prüfungen erworben werden. 
Ein Teilnahmenachweis bescheinigt die aktive Teilnahme an einer Lehrveranstaltung (Anla-
ge 1). 

 
(2) Die endgültige Form der Prüfungen im Fall von alternativen Möglichkeiten und die zugelas-

senen Hilfsmittel werden in der Regel zu Beginn der Lehrveranstaltung, spätestens bis vier 
Wochen vor dem Prüfungstermin bekannt gegeben. § 14 Abs. 5 bleibt davon unberührt. Der 
Prüfungstermin und der Name der oder des Prüfenden müssen spätestens bis Mitte Mai 
bzw. November im CAMPUS-Informationssystem bekannt gegeben werden. Ebenso ist mit-
zuteilen, wie die Einzelbewertung der Prüfungen in die Gesamtbewertung der Prüfung zu der 
Lehrveranstaltung einfließt. 

 
(3) In den mündlichen Prüfungen soll die Kandidatin bzw. der Kandidat nachweisen, dass sie 

bzw. er die Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkennt und spezielle Fragestellungen in 
diese Zusammenhänge einzuordnen vermag. Durch die mündliche Prüfung soll ferner fest-
gestellt werden, ob die Kandidatin bzw. der Kandidat über breites Grundlagenwissen verfügt. 
Mündliche Prüfungen werden entweder von mehreren Prüfenden (Kollegialprüfung) oder von 
einer bzw. einem Prüfenden in Gegenwart einer bzw. eines sachkundigen Beisitzenden als 
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Gruppenprüfung mit nicht mehr als vier Kandidatinnen bzw. Kandidaten oder als Einzelprü-
fung abgelegt. Hierbei wird jede Kandidatin bzw. Kandidat in einem Prüfungsfach bzw. in ei-
nem Stoffgebiet grundsätzlich nur von einer Prüfenden bzw. einem Prüfenden geprüft. Vor 
der Festsetzung der Note gemäß § 10 Abs. 1 hat die bzw. der Prüfende die Beisitzende bzw. 
den Beisitzenden zu hören. Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der mündlichen 
Prüfung sind in einem Protokoll festzuhalten. Das Ergebnis der Prüfung ist der Kandidatin 
bzw. dem Kandidaten im Anschluss an die mündliche Prüfung bekannt zu geben. Die Dauer 
einer mündlichen Prüfung beträgt pro Kandidatin bzw. Kandidat mindestens 15 Minuten. Sie 
beträgt bei zugehörigen Lehrveranstaltungen mit: 

 
bis zu 3 CP  höchstens 30 Minuten 
mehr als 3 CP  höchstens 45 Minuten.  

 
Im Rahmen einer Gruppenprüfung ist darauf zu achten, dass der gleiche Zeitrahmen pro 
Kandidatin bzw. Kandidat wie bei einer Einzelprüfung eingehalten wird. 

 
(4) Studierende, die sich in einem späteren Prüfungszeitraum der gleichen Prüfung unterziehen 

wollen, können nach Maßgabe der räumlichen Verhältnisse als Zuhörerinnen bzw. Zuhörer 
zugelassen werden, sofern die Kandidatin bzw. der Kandidat nicht widerspricht. Die Zulas-
sung erstreckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses. 

 
(5) In den Klausurarbeiten soll die Kandidatin bzw. der Kandidat nachweisen, dass sie bzw. er 

in begrenzter Zeit und mit begrenzten Hilfsmitteln ein Problem mit den geläufigen Methoden 
des Faches erkennen und Wege zu einer Lösung finden kann. Die Dauer einer Klausur be-
trägt bei der Vergabe von: 

 
bis zu 4 CP    45 bis   90 Minuten 

bis zu 6 CP    90 bis 120 Minuten 

mehr als 6 CP  150 bis 180 Minuten. 
 

(6) Im Rahmen von Klausuren können auch Multiple Choice Aufgaben gestellt werden. Einzel-
heiten der Bewertung sind § 10 Abs. 2 bis 4 zu entnehmen. 

 
(7) Jede Klausurarbeit ist von der bzw. dem Prüfenden zu bewerten. Wird eine Klausurarbeit 

gemäß § 14 Abs. 4 von zwei Prüfenden bewertet, so ergibt sich die Note der Klausurarbeit 
aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen. Die Prüfenden können fachlich ge-
eigneten Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeitern, die einen entsprechenden Bachelorgrad oder 
einen vergleichbaren oder höherwertigen Abschluss haben, die Vorkorrektur der Klausurar-
beit übertragen. Im Fall von mündlichen Ergänzungsprüfungen gemäß § 14 Abs. 2 ist die 
Bewertung durch eine Prüfende bzw. einen Prüfenden ausreichend. 

 
(8) Ein Referat ist ein Vortrag von mindestens 15 und höchstens 30 Minuten Dauer auf der 

Grundlage einer schriftlichen Ausarbeitung. Dabei sollen die Studierenden nachweisen, dass 
sie zur wissenschaftlichen Ausarbeitung eines Themas unter Berücksichtigung der Zusam-
menhänge des Faches in der Lage sind und die Ergebnisse mündlich vorstellen können. 

 
(9) Im Rahmen einer schriftlichen Hausarbeit wird eine Aufgabenstellung aus dem Bereich der 

Lehrveranstaltung ggf. unter Heranziehung der einschlägigen Literatur und weiterer geeigne-
ter Hilfsmittel sachgemäß bearbeitet und geeigneten Lösungen zugeführt. Die Hilfsmittel 
werden zusammen mit der Aufgabenstellung bekannt gegeben. § 8 Abs. 7 Satz 2 gilt ent-
sprechend. 
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(10) In schriftlichen Hausaufgaben, die begleitend während des Semesters ausgegeben und 

bewertet werden, soll die bzw. der Studierende schrittweise auf nachfolgende Prüfungsleis-
tungen vorbereitet werden. Bei diesen semesterbegleitenden Hausaufgaben besteht die 
Möglichkeit einer Anrechnung bis zu einem Umfang von 10 % auf eine nachfolgende ab-
schließende Prüfungsleistung in der jeweiligen Lehrveranstaltung. Die Dozentin bzw. der 
Dozent gibt zu Beginn des Semesters, spätestens jedoch bis zum Termin der ersten Veran-
staltung, im Campus-System die genauen Kriterien für den Erwerb von Bonuspunkten an. 

 
(11) Im Rahmen einer Projektarbeit soll selbstständig eine eng umrissene, wissenschaftliche 

Problemstellung unter Anleitung schriftlich dokumentiert werden. 
 
(12) Im Rahmen einer Studienarbeit bearbeiten die Studierenden eine Aufgabenstellung aus 

dem Bereich des Bachelor-Studiengangs. 
 
(13) Prüfungen gemäß Absatz 8 bis 12 können auch als Gruppenleistung zugelassen werden, 

sofern eine individuelle Bewertung des Anteils eines jeden Gruppenmitglieds möglich ist. 
 
(14) Im Kolloquium sollen die Studierenden nachweisen, dass sie im Gespräch mit der Prüferin 

bzw. dem Prüfer und weiteren Teilnehmerinnen und Teilnehmern des Kolloquiums Zusam-
menhänge des Faches erkennen und spezielle Fragestellungen in diesem Zusammenhang 
einordnen vermögen. Das Kolloquium kann mit einem Referat gemäß Absatz 8 beginnen. 

 
(15) Die mündliche Präsentation ist eine Prüfungsleistung, die zu einem vorgegebenen Thema 

in Form eines Vortrages oder einer erläuterten graphischen Präsentation vor dem Teilneh-
merkreis der Lehrveranstaltung erbracht wird. Die Bewertung der mündlichen Präsentation 
wird der Kandidatin bzw. dem Kandidaten bekannt gegeben und anhand eines vom Prüfen-
den verfassten Protokolls nachvollziehbar dokumentiert. 

 
(16) Im Praktikum sollen die Studierenden das selbstständige experimentelle Arbeiten, die Aus-

wertung von Messdaten und die wissenschaftliche Darstellung der Messergebnisse erlernen. 
Als Prüfungsleistungen in den Praktika können das Fachwissen der Studierenden, das expe-
rimentelle Geschick und die Qualität der wissenschaftlichen Ausarbeitung bewertet werden. 
Werden die Praktika in Kleingruppen durchgeführt, wird die Leistung der bzw. des Studie-
renden bewertet. 

 
(17) Klausuren können auch in Form von e-Tests abgelegt werden. E-Tests sind multimedial ge-

stützte Prüfungen, die in der Regel von zwei Prüfenden erarbeitet werden. Sie bestehen zum 
Beispiel in der Bearbeitung von Freitextaufgaben, Lückentexten und Zuordnungsaufgaben. 
Vor der Durchführung multimedial gestützter Prüfungsaufgaben ist sicherzustellen, dass die 
elektronischen Daten eindeutig identifiziert sowie unverwechselbar und dauerhaft den Stu-
dierenden zugeordnet werden können. Die Prüfung ist in Anwesenheit einer fachlich sach-
kundigen Person (Protokollführende bzw. Protokollführender) im Sinne von § 12 durchzufüh-
ren. Über den Prüfungsverlauf ist ein Protokoll anzufertigen, das die Namen der bzw. des 
Protokollführenden sowie der teilnehmenden Studierenden, Beginn und Ende der Prüfung 
sowie eventuell besondere Vorkommnisse enthält. Den Studierenden ist gemäß  
§ 22 Einsicht in die multimediale Prüfung zu gewähren. 

 
 

§ 9 
Zusätzliche Module/Lehrveranstaltungen 

 
(1) Die Kandidatin bzw. der Kandidat kann sich in weiteren Modulen/Lehrveranstaltungen Prü-

fungsleistungen unterziehen (zusätzliche Module/Lehrveranstaltungen).  
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(2) Das Ergebnis der Prüfung in diesen Lehrveranstaltungen wird auf Antrag der Kandidatin 

bzw. des Kandidaten an den Prüfungsausschuss in das Zeugnis aufgenommen, jedoch bei 
der Festsetzung der Gesamtnote nicht mit einbezogen. 

 
(3) Lehrveranstaltungen, die in einem Master-Studiengang wählbar sind und von Studierenden 

schon für diesen abgelegt werden wollen, können auf Antrag an den Prüfungsausschuss in 
einem Umfang von maximal 30 CP frühestens nach dem Erwerb von 120 CP sowie nach Ab-
leistung der mathematisch-naturwissenschaftlichen Pflichtmodule als zusätzliche Module be-
legt werden; eine Aufnahme in das Zeugnis des Bachelor-Studiengangs ist nicht möglich. 
Der Prüfungsausschuss entscheidet im Falle von Master-Lehrveranstaltungen über die Zu-
lassung der zusätzlichen Lehrveranstaltungen nach Anhörung der die Lehrveranstaltung 
durchführenden Dozentin bzw. des die Lehrveranstaltung durchführenden Dozenten. Der 
Besuch von Masterlehrveranstaltungen im Rahmen der zusätzlichen Lehrveranstaltungen im 
Bachelor begründet keinen Rechtsanspruch auf einen Masterstudienplatz.  

 
 

§ 10 
Bewertung der Prüfungsleistungen und Bildung der Noten 

 
(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen Prüfenden fest-

gesetzt. Für die Bewertung sind folgende Noten zu verwenden: 
 
 1 = sehr gut eine hervorragende Leistung; 

 2 = gut eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen 
Anforderungen liegt; 

 3 = befriedigend eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht; 

 4 = ausreichend eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den  
Anforderungen genügt; 

 5 = nicht ausreichend eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den  
Anforderungen nicht mehr genügt. 

 
Durch Erniedrigen oder Erhöhen der einzelnen Noten um 0,3 können zur differenzierten Be-
wertung Zwischenwerte gebildet werden. Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei ausge-
schlossen. Nicht benotete Leistungen erhalten die Bewertung „bestanden“ bzw. „nicht be-
standen“. 

 
(2) Multiple Choice (Mehrfachauswahl) ist ein in Prüfungen verwendetes Format, bei dem zu 

einer Frage mehrere vorformulierte Antworten zur Auswahl stehen. Die Bewertungskriterien 
müssen auf dem Klausurbogen sowie 14 Tage vor der Prüfung per Aushang oder 
im Campus-Informationssystem bekannt gegeben werden. 
Eine Klausur mit ausschließlich Multiple Choice - Aufgaben gilt als bestanden, wenn 

a) 60 % der gestellten Frage zutreffend beantwortet sind oder 

b) die Zahl der zutreffend beantworteten Fragen um nicht mehr als 22 % die durchschnittli-
che Prüfungsleistung der Kandidatinnen und Kandidaten unterschreitet, die erstmals an 
der Prüfung teilgenommen haben. 

 
(3) Hat die Kandidatin bzw. der Kandidat gemäß Absatz 2 die Mindestzahl der Aufgaben richtig 

beantwortet und damit die Prüfung bestanden, so lautet die Note wie folgt:  
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 sehr gut, falls sie bzw. er mindestens 75% 
 gut, falls sie bzw. er mindestens 50% aber weniger als 75% 
 befriedigend, falls sie bzw. er mindestens 25% aber weniger als 50% 
 ausreichend, falls sie bzw. er keine oder weniger als 25% 

der darüber hinausgehenden Aufgaben zutreffend beantwortet hat. 
 
(4) Besteht eine Klausur sowohl aus Multiple Choice als auch aus anderen Aufgaben, so werden 

die Multiple Choice - Aufgaben nach den Absätzen 2 und 3 bewertet. Die übrigen Aufgaben 
werden nach dem für sie üblichen Verfahren beurteilt. Die Note wird aus den gewichteten 
Ergebnissen beider Aufgabenteile errechnet. Die Gewichtung erfolgt nach dem Anteil der 
Aufgabenarten an der Klausur. 

 
(5) Eine Bewertung der Prüfung erfolgt nur, wenn die Kandidatin bzw. der Kandidat zum Zeit-

punkt der Prüfung bzw. bei der Abgabe einer zu bewertenden Leistung im Studiengang ein-
geschrieben ist. Die Bewertung für die Prüfungen ist nach spätestens sechs Wochen mitzu-
teilen, dabei muss sichergestellt werden, dass die Bewertung spätestens zehn Tage vor ei-
ner möglichen Wiederholungsprüfung vorliegt.  Eine Benachrichtigung der Studierenden zur 
Benotung erfolgt automatisiert über das CAMPUS-Informationssystem an die RWTH-E-Mail-
Kontaktadresse sowie über Aushang. Studierende können ihren aktuellen Notenspiegel im 
CAMPUS-Informationssystem abfragen. 

 
(6) Eine Prüfung ist bestanden, wenn die Note mindestens ”ausreichend” (4,0) ist. Wenn eine 

Prüfung aus mehreren Teilleistungen besteht, ergibt sich die Note unter Berücksichtigung al-
ler Teilleistungen. Hierbei muss jede Teilleistung mindestens mit der Note „ausreichend“ 
(4,0) bewertet worden oder bestanden sein. Für die Noten gilt Absatz 8 entsprechend. 

 
(7) Ein Modul ist bestanden, wenn alle zugehörigen Prüfungen mit einer Note von mindestens 

„ausreichend“ (4,0) bestanden sind, und alle weiteren zugehörigen CP (z. B. Teilnahme- und 
Leistungsnachweise) erbracht sind. Für jedes Modul werden die CP gemäß Anlage (Modul-
plan) angerechnet.  

 
(8) Die Gesamtnote wird aus den Noten der Module und der Note der Bachelor-Arbeit gebildet, 

wobei die einzelnen Noten und die Note der Bachelor-Arbeit mit den dazugehörigen Leis-
tungspunkten gewichtet werden. 
 
Die Gesamtnote der bestandenen Bachelor-Prüfung lautet: 

 
bei einem Durchschnitt bis 1,5 = sehr gut, 

bei einem Durchschnitt von 1,6 bis 2,5 = gut, 

bei einem Durchschnitt von 2,6 bis 3,5 = befriedigend, 

bei einem Durchschnitt von 3,6 bis 4,0 = ausreichend. 

 
Die schlechteste der Modulnoten - außer derjenigen des Moduls Bachelorarbeit - bleibt auf 
Antrag des Studierenden an den Prüfungsausschuss unberücksichtigt, sofern alle Modulprü-
fungen innerhalb der Regelstudienzeit bestanden wurden.  

 
(9) Bei der Bildung der Noten und der Gesamtnote wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem 

Komma berücksichtigt. Alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 
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(10) Anstelle der Gesamtnote „sehr gut" nach Absatz 8 wird das Gesamturteil „mit Auszeichnung 

bestanden" erteilt, wenn die Bachelor-Arbeit mit 1,0 bewertet und der gewichtete Durch-
schnitt aller anderen Noten der Bachelor-Prüfung nicht schlechter als 1,3 ist.  

 
 

 
§ 11 

Prüfungsausschuss 
 
(1) Für die Organisation der Prüfungen und die durch diese Prüfungsordnung zugewiesenen 

Aufgaben bildet die Fakultät für Georessourcen und Materialtechnik einen Prüfungsaus-
schuss. Der Prüfungsausschuss besteht aus der bzw. dem Vorsitzenden, deren bzw. dessen 
Stellvertretung und fünf weiteren stimmberechtigten Mitgliedern. Die bzw. der Vorsitzende, 
die Stellvertretung und zwei weitere Mitglieder werden aus der Gruppe der Professorinnen 
und Professoren, ein Mitglied wird aus der Gruppe der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter und zwei Mitglieder werden aus der Gruppe der Studierenden gewählt. Für 
die Mitglieder des Prüfungsausschusses werden Vertreterinnen bzw. Vertreter gewählt. Die 
Amtszeit der Mitglieder aus der Gruppe der Professorinnen und Professoren und aus der 
Gruppe der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beträgt zwei Jahre, die 
Amtszeit der studentischen Mitglieder ein Jahr. Wiederwahl ist zulässig. 

 
(2) Der Prüfungsausschuss ist Behörde im Sinne des Verwaltungsverfahrens- und des Verwal-

tungsprozessrechts. 
 
(3) Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Prüfungsordnung einge-

halten werden, und sorgt für die ordnungsgemäße Durchführung der Prüfungen. Er ist insbe-
sondere zuständig für die Entscheidung über Widersprüche gegen in Prüfungsverfahren ge-
troffene Entscheidungen. Darüber hinaus hat der Prüfungsausschuss regelmäßig, mindes-
tens einmal im Jahr, der Fakultät über die Entwicklung der Prüfungen und Studienzeiten zu 
berichten. Er gibt Anregungen zur Reform der Prüfungsordnung und des Studienverlaufspla-
nes und legt die Verteilung der Noten und der Gesamtnoten offen. Der Prüfungsausschuss 
kann die Erledigung seiner Aufgaben für alle Regelfälle auf die Vorsitzende bzw. den Vorsit-
zenden übertragen. Dies gilt nicht für Entscheidungen über Widersprüche und den Bericht an 
die Fakultät. 

 
(4) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn neben der bzw. dem Vorsitzenden oder 

deren bzw. dessen Stellvertretung zwei weitere stimmberechtigte Professorinnen bzw. Pro-
fessoren oder deren Vertretung und mindestens zwei weitere stimmberechtigte Mitglieder 
oder deren Vertreterinnen bzw. Vertreter anwesend sind. Er beschließt mit einfacher Mehr-
heit. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der bzw. des Vorsitzenden. Die studenti-
schen Mitglieder des Prüfungsausschusses wirken bei der Anrechnung von Studien- und 
Prüfungsleistungen nicht mit. 

 
(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, der Abnahme der Prüfungen 

beizuwohnen. 
 
(6) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nichtöffentlich. Die Mitglieder des Prüfungs-

ausschusses und die Vertreterinnen bzw. Vertreter unterliegen der Amtsverschwiegenheit. 
Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch die Vorsitzende bzw. den Vor-
sitzenden des Prüfungsausschusses zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 

 
(7) Der Prüfungsausschuss bedient sich bei der Wahrnehmung seiner Aufgaben der Verwal-

tungshilfe des Zentralen Prüfungsamts (ZPA). 
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§ 12 

Prüfende und Beisitzende 
 
(1) Die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses bestellt die Prüfenden. Die Prüfenden 

bestellen ggfs. die Beisitzenden. Die Bestellung ist aktenkundig zu machen. Zu Prüfenden 
dürfen nur Personen bestellt werden, die mindestens die entsprechende oder eine vergleich-
bare Abschlussprüfung abgelegt und, sofern nicht zwingende Gründe eine Abweichung er-
fordern, in dem der Prüfung vorangehenden Studienabschnitt eine selbständige Lehrtätigkeit 
in dem betreffenden Modul ausgeübt haben. Zu Beisitzenden dürfen nur Personen bestellt 
werden, die über einen entsprechenden oder gleichwertigen Abschluss verfügen. 

 
(2) Die Prüfenden sind in ihrer Prüfungstätigkeit unabhängig. § 11 Abs. 6 Satz 2 gilt entspre-

chend. Dies gilt auch für die Beisitzenden. 
 
(3) Die Kandidatin bzw. der Kandidat kann für die Bachelor-Arbeit Prüfende vorschlagen. Auf die 

Vorschläge der Kandidatin bzw. des Kandidaten soll nach Möglichkeit Rücksicht genommen 
werden. Die Vorschläge begründen jedoch keinen Anspruch. 

 
(4) Die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses sorgt dafür, dass der Kandidatin bzw. 

dem Kandidaten die Namen der Prüfenden rechtzeitig bis Mitte Mai bzw. Mitte November 
bekannt gegeben werden. Die Bekanntmachung durch Aushang bzw. durch Bekanntma-
chung im CAMPUS-Informationssystem ist ausreichend. 

 
 

§ 13 
Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und 

Prüfungsleistungen und Einstufung in höhere Fachsemester 
 
(1) Bestandene und nicht bestandene Leistungen, die an einer anderen Hochschule im Gel-

tungsbereich des Grundgesetzes in einem gleichen Studiengang erbracht worden sind, wer-
den von Amts wegen angerechnet. Bestandene und nicht bestandene Leistungen in anderen 
Studiengängen oder an anderen Hochschulen sowie an staatlichen oder staatlich anerkann-
ten Berufsakademien im Geltungsbereich des Grundgesetzes sind anzurechnen, sofern kei-
ne wesentlichen Unterschiede nachgewiesen, festgestellt und begründet werden können; 
dies gilt auf Antrag auch für Leistungen an Hochschulen außerhalb des Geltungsbereichs 
des Grundgesetzes. Auf Antrag kann die Hochschule sonstige Kenntnisse und Qualifikatio-
nen auf der Grundlage der eingereichten Unterlagen anrechnen. 

 
(2) Wesentliche Unterschiede bestehen insbesondere dann, wenn die erworbenen Kompeten-

zen den Anforderungen des Bachelor-Studiengangs Georessourcenmanagment nicht ent-
sprechen. Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und 
Gesamtbewertung vorzunehmen. Für Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistun-
gen, die außerhalb des Geltungsbereichs des Grundgesetzes erbracht wurden, sind die von 
der Kultusministerkonferenz gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im 
Rahmen der Hochschulpartnerschaft zu beachten. Im Übrigen kann bei Zweifeln die Zentral-
stelle für ausländisches Bildungswesen gehört werden. 

 
(3) Die bzw. der Studierende hat die für die Anrechnung erforderlichen Unterlagen in deutscher 

Sprache vorzulegen. Von Unterlagen, die nicht in deutscher Sprache abgefasst sind, sind auf 
Verlangen des Prüfungsausschusses beglaubigte Übersetzungen beizufügen. Die Unterla-
gen müssen Aussagen zu den erworbenen Kompetenzen und in diesem Zusammenhang 
bestandenen, nicht-bestandenen oder erbrachten Leistungen sowie den sonstigen Kenntnis-
sen und Qualifikationen enthalten, die jeweils angerechnet werden sollen. Bei einer Anrech-
nung von Studienzeiten und Leistungen aus Studiengängen sind in der Regel die entspre-
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chenden Modulbeschreibungen sowie das Transcript of Records oder ein vergleichbares 
Dokument vorzulegen. 

 
(4) Die Studien- und Prüfungsleistungen von Schülerinnen und Schülern, die im Einzelfall auf-

grund besonderer Begabungen als Jungstudierende außerhalb der Einschreibungsordnung 
zu Lehrveranstaltungen und Prüfungen zugelassen wurden, werden bei einem späteren Stu-
dium auf Antrag angerechnet. 

 
(5) Zuständig für Anrechnungen nach den Absätzen 1 bis 4 ist der Prüfungsausschuss. Vor 

Feststellung, ob wesentliche Unterschiede vorliegen, ist in der Regel eine Fachvertreterin 
bzw. ein Fachvertreter zu hören. 

 
(6) Werden Studien- und Prüfungsleistungen angerechnet, sind die Noten - soweit die Notensys-

teme vergleichbar sind - zu übernehmen und in die Berechnung der Fachnote einzubezie-
hen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk „angerechnet” aufgenommen. 
Die Anrechnung wird im Zeugnis gekennzeichnet. 

 
 

§ 14 
Wiederholung von Prüfungen, der Bachelor-Arbeit  

und Verfall des Prüfungsanspruchs 
 
(1) Bei „nicht ausreichenden” Leistungen können die Prüfungen zweimal, die Bachelor-Arbeit 

kann einmal wiederholt werden. Die Rückgabe des Themas der Bachelor-Arbeit ist jedoch 
nur zulässig, wenn die Kandidatin bzw. der Kandidat bei der Anfertigung der ersten Ba-
chelor-Arbeit von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat. Falls die erste Wiederho-
lungsprüfung ebenfalls nicht bestanden worden ist, wird den Studierenden empfohlen, die 
Studienberatung aufzusuchen. Diese Empfehlung wird den Studierenden zusammen mit 
dem Ergebnis der ersten Wiederholungsprüfung mitgeteilt.  

 
(2) Erreicht eine Kandidatin bzw. eine Kandidat in der zweiten Wiederholung einer Klausur die 

Note „nicht ausreichend“ (5,0) und wurde diese Note nicht auf Grund eines Täuschungsver-
suchs, eines Versäumnisses oder eines Rücktritts ohne triftige Gründe gemäß § 15 Abs. 2 
festgesetzt, so ist ihr bzw. ihm durch die/den Prüfer/in nach Prüfung der Voraussetzungen 
dieses Absatzes vor einer Festsetzung der Note „nicht ausreichend“ binnen 4 Wochen - be-
gründete Ausnahmen zur Frist regelt der Prüfungsausschuss auf Antrag des Studierenden - 
nach der Veröffentlichung der Noten des zweiten Wiederholungsversuchs die Möglichkeit zu 
bieten, sich einer mündlichen Ergänzungsprüfung zu unterziehen. Für die Abnahme der 
mündlichen Ergänzungsprüfung gilt § 8 Abs. 3 entsprechend. Aufgrund der mündlichen Er-
gänzungsprüfung wird die Note „ausreichend“ (4,0) bzw. die Note „nicht ausreichend“ (5,0) 
festgesetzt. 

 
(3) Die wiederholte Bachelor-Arbeit muss spätestens drei Semester nach dem Fehlversuch der 

ersten Arbeit angemeldet werden. Für die Frist gilt § 8 Abs.3 Studienbeitrags- und Hoch-
schulabgabengesetz  entsprechend. Wer diese Frist überschreitet, verliert ihren bzw. seinen 
Prüfungsanspruch, es sei denn, dass sie bzw. er das Versäumnis nicht zu vertreten hat. 

 
(4) Schriftliche und mündliche Prüfungen, mit denen ein Studiengang laut Studienverlaufsplan 

abgeschlossen wird, und in Wiederholungsprüfungen, bei deren endgültigem Nichtbestehen 
keine Ausgleichsmöglichkeit vorgesehen ist, sind von mindestens zwei Prüferinnen bzw. Prü-
fern zu bewerten. § 8 Abs. 7 bleibt davon unberührt. 



 

 

NUMMER  2014/049 

HERAUSGEGEBEN IM AUFTRAGE DES REKTORS VON DER ABTEILUNG 1.1 DES DEZERNATES 1.0 DER RWTH AACHEN 
Templergraben 55, 52056 Aachen | Tel. +49 241 80-99087 | Fax. +49 241 80-92664 | akad@zhv.rwth-aachen.de 

15/57

 
(5) Wiederholungsprüfungen können von den Prüfenden in schriftlicher und mündlicher Form 

abgenommen werden. Die Studierenden werden spätestens drei Wochen vor der Wiederho-
lungsprüfung per Aushang oder E-Mail darüber informiert, ob die Wiederholungsprüfung 
mündlich oder schriftlich durchgeführt wird. 

 
(6) Setzt sich eine Prüfung aus mehreren Prüfungsteilen zusammen, muss im Falle des Nicht-

bestehens eines Prüfungsteils lediglich der nicht bestandene Prüfungsteil wiederholt werden.  
 
(7) Ein Modul ist endgültig nicht bestanden, wenn noch zum Bestehen erforderliche Prüfungen 

nicht mehr wiederholt werden können. 
 
(8) Die Bachelor-Prüfung ist endgültig nicht bestanden, wenn zum Bestehen eines Moduls not-

wendige Leistungen nicht mehr wiederholt werden können oder wenn die zweite Bachelor-
Arbeit mit „nicht ausreichend“ bewertet wurde oder als „nicht ausreichend“ bewertet gilt. Ab-
satz 1 Satz 3 bleibt davon unbenommen. 

 
 

§ 15 
Abmeldung, Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

 
(1) Die Kandidatin bzw. der Kandidat kann sich bis eine Woche vor dem jeweiligen Prüfungs-

termin ohne Angabe von Gründen von Prüfungen abmelden. Die Abmeldung von einer Prü-
fung ist zugleich eine Meldung zu der Prüfung zum nächsten Prüfungstermin. 

 
(2) Eine Prüfung gilt als mit „nicht ausreichend" (5,0) bewertet, wenn die Kandidatin bzw. der 

Kandidat zu einem Prüfungstermin ohne triftige Gründe nicht erscheint oder wenn sie bzw. er 
nach Beginn der Prüfung ohne triftige Gründe von der Prüfung zurücktritt. Dasselbe gilt, 
wenn eine schriftliche Prüfung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht 
wird. In diesem Fall besteht kein Anrecht auf eine mündliche Ergänzungsprüfung. Absatz 1 
letzter Satz findet Anwendung. 

 
(3) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten Gründe müssen dem Zentra-

len Prüfungsamt unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei 
Krankheit der Kandidatin bzw. des Kandidaten ist die Vorlage eines ärztlichen Attestes erfor-
derlich. Die bzw. der Vorsitzende des Prüfungsausschusses kann im Einzelfall die Vorlage 
eines Attestes einer Vertrauensärztin bzw. eines Vertrauensarztes, die bzw. der vom Prü-
fungsausschuss benannt wurde, verlangen. Erkennt das Zentrale Prüfungsamt die Gründe 
nicht an, wird der Kandidatin bzw. dem Kandidaten dies schriftlich mitgeteilt. Die bereits vor-
liegenden Prüfungsergebnisse sind anzurechnen. Absatz 1 letzter Satz findet Anwendung. 

 
(4) Die Kandidatin bzw. der Kandidat hat bei schriftlichen Prüfungen - mit Ausnahme von Klau-

suren unter Aufsicht - an Eides statt zu versichern, dass die Prüfungsleistung von ihr bzw. 
von ihm ohne unzulässige fremde Hilfe erbracht worden ist.  

 
(5) Versucht die Kandidatin bzw. der Kandidat das Ergebnis einer Prüfung durch Täuschung, 

z.B. Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die betreffende Prüfung 
als mit „nicht ausreichend" (5,0) bewertet. Die Feststellung wird von der bzw. dem jeweiligen 
Prüfenden oder von der für die Aufsichtführung zuständigen Person getroffen und aktenkun-
dig gemacht. Eine Kandidatin bzw. ein Kandidat, die bzw. der den ordnungsgemäßen Ablauf 
der Prüfung stört, kann von der bzw. dem jeweiligen Prüfenden oder der aufsichtführenden 
Person in der Regel nach Abmahnung von der Fortsetzung der Prüfungsleistung ausge-
schlossen werden. In diesem Fall gilt die betreffende Prüfung als mit „nicht ausreichend" 
(5,0) bewertet. Die Gründe für den Ausschluss sind aktenkundig zu machen. Im Falle eines 
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mehrfachen oder sonstigen schwerwiegenden Täuschungsversuches kann die Kandidatin 
bzw. der Kandidat zudem exmatrikuliert werden. 

 
(6) Belastende Entscheidungen sind der Kandidatin bzw. dem Kandidaten unverzüglich schrift-

lich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 
 
 
 

II.  Bachelor-Prüfung und Bachelor-Arbeit 
 
 

§ 16 
Art und Umfang der Bachelor-Prüfung 

 
(1) Die Bachelor-Prüfung besteht aus  
 

1. den Prüfungen, die im Modulkatalog gemäß Anlage 1 aufgeführt sind und den sonstigen 
Leistungen zu den aufgeführten Modulen sowie 

2. der berufspraktischen Tätigkeit gemäß Anlage 3 

3. der Bachelor-Arbeit 

 
(2) Die Reihenfolge der Lehrveranstaltungen sowie der Prüfungen und Leistungsnachweise soll-

te sich am Studienverlaufsplan orientieren. Prüfungen und Leistungsnachweise werden stu-
dienbegleitend abgelegt. Das Thema der Bachelor-Arbeit kann erst ausgegeben werden, 
wenn 120 CP erreicht sowie die mathematisch-naturwissenschaftlichen Pflichtmodule abge-
schlossen sind. Die Ausgabe des Themas der Bachelorarbeit erfolgt spätestens zum Ende 
des 7. Fachsemesters.  

 
(3) Die Gegenstände der Prüfungen und Leistungsnachweise werden durch die Inhalte der zu-

gehörigen Lehrveranstaltungen gemäß Modulhandbuch bestimmt. 
 
 

§ 17 
Bachelor-Arbeit 

 
(1) Die Bachelor-Arbeit besteht aus einer schriftlichen Arbeit der Kandidatin bzw. des Kandida-

ten. Sie soll zeigen, dass die Kandidatin bzw. der Kandidat in der Lage ist, ein Problem in-
nerhalb einer vorgegebenen Frist nach wissenschaftlichen Methoden unter Anleitung selbst-
ständig zu bearbeiten. 

 
(2) Die Bachelor-Arbeit kann von jeder bzw. jedem in Forschung und Lehre tätigen Professorin 

bzw. Professor, apl-Professorinnen bzw. Professoren, Junior-Professorin bzw. Junior-
Professor sowie habilitierten Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeitern der Lehreinheit Angewandte 
Geowissenschaften der Fakultät für Georessourcen und Materialtechnik ausgegeben und 
betreut werden. Ausnahmen regelt der Prüfungsausschuss. Lehrbeauftragte und wissen-
schaftliche Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeiter können bei der Betreuung mitwirken.  

 
(3) Auf besonderen Antrag der Kandidatin bzw. des Kandidaten sorgt die bzw. der Vorsitzende 

des Prüfungsausschusses dafür, dass sie bzw. er zum vorgesehenen Zeitpunkt das Thema 
einer Bachelor-Arbeit erhält. Der Kandidatin bzw. dem Kandidaten ist Gelegenheit zu geben, 
für das Thema Vorschläge zu machen. 

 
(4) Die Bachelor-Arbeit kann im Einvernehmen mit der Prüferin bzw. dem Prüfer wahlweise in 

deutscher oder englischer Sprache abgefasst werden. 
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(5) Das Zentrale Prüfungsamt teilt der Kandidatin bzw. dem Kandidaten den Abgabetermin mit. 

Der Zeitpunkt der Ausgabe sowie die Themenstellung sind aktenkundig zu machen. 
 
(6) Die Bearbeitungszeit für die Bachelor-Arbeit beträgt in der Regel drei Monate. Der Umfang 

der schriftlichen Ausarbeitung sollte 50 Seiten nicht überschreiten. Das Thema und die Auf-
gabenstellung müssen so beschaffen sein, dass eine Fertigstellung innerhalb der vorgege-
benen Frist mit einem äquivalenten Arbeitsaufwand  von drei Monaten Vollzeitarbeit erreicht 
werden kann. In Absprache mit der Betreuerin bzw. dem Betreuer und der Fachstudienbera-
tung kann eine Bearbeitung in Teilzeit in einem Zeitraum von maximal sechs Monaten statt-
finden. Dies ist beim Prüfungsausschuss zu beantragen und muss von diesem genehmigt 
werden. Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb des ersten Monats der Bearbei-
tungszeit zurückgegeben werden. Ausnahmsweise kann der Prüfungsausschuss im Einzel-
fall auf begründeten Antrag der Kandidatin bzw. des Kandidaten und bei Befürwortung durch 
die Aufgabenstellerin bzw. den Aufgabensteller die Bearbeitungszeit um bis zu vier Wochen 
verlängern. 

 
 

§ 18 
Annahme und Bewertung der Bachelor-Arbeit 

 
(1) Die Bachelor-Arbeit ist fristgemäß in dreifacher Ausfertigung beim Zentralen Prüfungsamt 

abzuliefern. Der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. Wird die Bachelor-Arbeit nicht 
fristgemäß abgeliefert, gilt sie als mit ”nicht ausreichend” (5,0) bewertet. Eine Bewertung er-
folgt nur, wenn die Kandidatin bzw. der Kandidat zum Zeitpunkt der Abgabe im Studiengang 
eingeschrieben ist. 

 
(2) Prüfende bzw. Prüfender soll diejenige bzw. derjenige sein, die bzw. der das Thema gestellt 

hat. Die Arbeit stellt regelmäßig die letzte Prüfungsleistung dar und ist stets von zwei Prü-
fenden gemäß § 11 Abs.1 zu bewerten und schriftlich zu begründen. Die Note für die Arbeit 
wird aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen gemäß § 10 gebildet, sofern die 
Differenz nicht mehr als 2,0 beträgt. Beträgt die Differenz mehr als 2,0 oder lautet eine Be-
wertung „nicht ausreichend“, die andere aber „ausreichend“ oder besser, wird von der bzw. 
dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses eine dritte Prüfende bzw. ein dritter Prüfender 
zur Bewertung der Bachelor-Arbeit bestimmt, die bzw. der die Note im Rahmen der Vornoten 
innerhalb von vier Wochen abschließend festlegt. 

 
(3) Die Bekanntgabe der Note hat – mit Ausnahme Absatz 2 Satz 4 - spätestens acht Wochen 

nach dem jeweiligen Abgabetermin zu erfolgen. Erfolgt diese Bekanntmachung nicht fristge-
recht, ist der Prüfungsausschuss berechtigt, andere Prüfende zu bestimmen. 

 
(4) Für die schriftliche Ausarbeitung der Bachelor-Arbeit werden 12 CP vergeben. 
 
 

§ 19 
Bestehen der Bachelor-Prüfung 

 
Die Bachelor-Prüfung ist bestanden, wenn alle erforderlichen Module bestanden sind und die Note 
der Bachelor-Arbeit mindestens ”ausreichend” (4,0) lautet. Mit Bestehen der Bachelor-Prüfung ist 
das Bachelor-Studium beendet. 
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III.  Schlussbestimmungen 

 
 

§ 20 
Zeugnis, Urkunde und Bescheinigungen 

 
(1) Hat die Kandidatin bzw. der Kandidat die Bachelor-Prüfung bestanden, so erhält sie bzw. er 

spätestens drei Monate nach der letzten Prüfungsleistung über die Ergebnisse ein Zeugnis. 
Das Zeugnis enthält die Module und die Bachelor-Arbeit mit den jeweiligen Noten und CP 
sowie die Gesamtnote. In das Zeugnis werden auch das Thema der Bachelor-Arbeit sowie 
die zusätzlichen Module aufgenommen. Die Gesamtnote wird sowohl verbal, als auch als 
Zahl mit einer Dezimalstelle angegeben. Das Zeugnis ist von der bzw. dem Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses zu unterzeichnen. 

 
(2) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfung bestanden oder der letz-

te Leistungsnachweis erbracht wurde. 
 
(3) Das Zeugnis wird in deutscher und englischer Sprache abgefasst. 

 
(4) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der Kandidatin bzw. dem Kandidaten eine in deutscher 

und englischer Sprache abgefasste Urkunde mit dem Datum des Zeugnisses ausgehändigt. 
Darin wird die Verleihung des Bachelorgrades beurkundet. Die Bachelorurkunde wird von 
der Dekanin bzw. dem Dekan der Fakultät und der bzw. dem Vorsitzenden  des Prüfungs-
ausschusses unterzeichnet. 

 
(5) Mit dem Zeugnis wird der Absolventin bzw. dem Absolventen ein in deutscher und englischer 

Sprache abgefasstes Diploma Supplement ausgehändigt. Das Diploma Supplement infor-
miert über das individuelle fachliche Profil des absolvierten Studienganges. Das Diploma 
Supplement weist auch eine ECTS-Bewertungsskala aus.  

 
(6) Ist die Bachelor-Prüfung endgültig nicht bestanden, erteilt die bzw. der Vorsitzende des Prü-

fungsausschusses der Kandidatin bzw. dem Kandidaten hierüber einen schriftlichen Be-
scheid, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen ist. 

 
(7) Studierende, welche die Hochschule ohne Studienabschluss verlassen, erhalten auf Antrag 

eine Leistungsbescheinigung über die insgesamt erbrachten Studien- und Prüfungsleistun-
gen. 

 
 

§ 21 
Ungültigkeit der Bachelor-Prüfung, Aberkennung des akademischen Grades 

 
(1) Hat die Kandidatin bzw. der Kandidat bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache 

erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, kann der Prüfungsausschuss nachträglich 
die Noten für diejenigen Prüfungen, bei deren Erbringung die Kandidatin bzw. der Kandidat 
getäuscht hat, entsprechend berichtigen und die Prüfung ganz oder teilweise für nicht be-
standen erklären. 

 
(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass die 

Kandidatin bzw. der Kandidat hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach 
der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der 
Prüfung geheilt. Hat die Kandidatin bzw. der Kandidat die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht 
erwirkt, entscheidet der Prüfungsausschuss unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensge-
setzes für das Land Nordrhein-Westfalen über die Rechtsfolgen. 
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(3) Vor einer Entscheidung ist der bzw. dem Betroffenen Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 
 
(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues auszustellen. 

Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren 
nach Ausstellung des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen. 

 
(5) Ist die Prüfung insgesamt für nicht bestanden erklärt worden, sind der akademische Grad 

durch die Fakultät abzuerkennen und die Urkunde einzuziehen. 
 
 

§ 22 
Einsicht in die Prüfungsakten 

 
(1) Der Kandidatin bzw. dem Kandidaten ist die Möglichkeit zu geben, nach Bekanntgabe der 

Noten Einsicht in die korrigierte Klausur bzw. schriftlichen Prüfungsarbeiten zu nehmen. Zeit 
und Ort der Einsichtnahme sind während der Prüfung, spätestens mit Bekanntgabe der Note, 
mitzuteilen. Für die Einsichtnahme muss den Studierenden min. 15 Minuten eingeräumt 
werden. 

 
(2) Sofern Absatz 1 keine Anwendung findet, wird der Kandidatin bzw. dem Kandidaten nach 

Abschluss des Prüfungsverfahrens auf Antrag Einsicht in die schriftlichen Prüfungsarbeiten, 
die darauf bezogenen Gutachten der Prüfenden und in die Prüfungsprotokolle gewährt.  

 
(3) Der Antrag ist binnen eines Monats nach Aushändigung des Prüfungszeugnisses bei der 

bzw. dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu stellen. Die bzw. der Vorsitzende des 
Prüfungsausschusses bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme. 

 
 

§ 23 
Inkrafttreten, Veröffentlichung und Übergangsbestimmungen 

 
(1) Diese Prüfungsordnung, in der Fassung der ersten Änderungsordnung, tritt zum Sommer-

semester (SoSe) 2014 in Kraft und wird in den Amtlichen Bekanntmachungen der RWTH 
veröffentlicht. 

 
(2) Diese Prüfungsordnung findet auf alle Studierenden Anwendung, die sich ab Wintersemester 

(WS) 2011/2012 erstmalig für den Bachelor-Studiengang Georessourcenmanagement  an 
der RWTH Aachen eingeschrieben haben. 

 
(3) Die Änderungen, die mit der ersten Änderungsordnung vom 14.03.2014 vorgenommen wur-

den, gelten ab dem SoSe 2014. Sie finden jedoch nicht rückwirkend Anwendung. 
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Ausgefertigt aufgrund des Eilbeschlusses des Dekans als Fakultätsratsvorsitzender der Fakultät 
für Georessourcen und Materialtechnik vom 26.02.2014, sowie des Beschlusses des Fakultätsra-
tes der Fakultät für Georessourcen und Materialtechnik vom 13.04.2011. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

   Der Rektor 
der Rheinisch-Westfälischen 

Technischen Hochschule Aachen 
 

 
Aachen, den 14.03.2014  

 
gez. Schmachtenberg 

   Univ.-Prof. Dr.-Ing. E. Schmachtenberg 
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Anlage 1: Modulkatalog 
 
Dieser Modulkatalog gibt den aktuellen Stand gemäß dem Tag der Beschlussfassung der Prü-
fungsordnung wieder, nachfolgende Änderungen, die sich nicht auf die Prüfungsformen beziehen, 
werden unter dem Link www.campus.rwth-aachen.de bekannt gegeben. 
 

Mathematische Grundlagen (8 CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

1/2 2 6 jährlich WS/SS Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele 

a) Lineare Algebra I  
 
b) Differential- u. Integralrechnung II  
 
 
 

Wesentliche Techniken aus Analysis (Differentiation u. 
Integration) aus Grenzwertbegriff entwickeln, die algebrai-
schen Grundtechniken in geometrischen Aufgabenstellun-
gen anwenden, Festigung math. Intuition und Präzision, 
Anwendungsprobleme aus den Natur- und Ingenieurwis-
senschaften mathematisch fassen und bearbeiten, Ent-
wicklung fachübergreifender Lösungsstrategien, Brücken-
schlag zwischen der Analysis und der Linearen Algebra 
z.B. durch den vertieften Umgang mit Polynomen im Zu-
sammenhang mit komplexen Zahlen und  Normalformen 
für Matrizen oder durch das Lösen von Differentialglei-
chungen und Differentialgleichungssystemen. 

Voraussetzungen Benotung 

Schulmathematik, Oberstufe + aktive Teilnahme 
 

Die Modulnote wird aus den Teilleistungen berechnet, 
wobei die Einzelnoten entsprechend der Leistungspunkte 
(Credits) gewichtet werden. In die Einzelnoten können 
gemäß § 8 Abs. 10 der Prüfungsordnung BSGRM schrift-
liche Hausaufgaben einfließen, die begleitend während 
des Semesters ausgegeben und bewertet werden. Bei 
diesen semesterbegleitenden Hausaufgaben besteht die 
Möglichkeit einer Anrechnung bis zu einem Umfang von 
10 Prozent auf eine nachfolgende abschließende Prü-
fungsleistung in der jeweiligen Lehrveranstaltung. Die 
Dozentin bzw. der Dozent gibt zu Beginn des Semesters, 
spätestens jedoch bis zum Termin der ersten Veranstal-
tung im elektronischen Informationssystem der RWTH, die 
genauen Kriterien für den Erwerb von Bonuspunkten an. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Veranstaltung CP SWS Prüfung CP SWS 

Vorlesung/Übung “Differential- und Integ-
ralrechnung II” 

 3 Klausur (90 min) 4  

Vorlesung/Übung “Lineare Algebra I”  3 Klausur (90 min) 4  
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Chemische Grundlagen (10 CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

1/2 2 9 jährlich WS/SS Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele 

a) Grundzüge der Chemie (für Maschinenbauer)   
 
b) Praktikum Grundzüge der Chemie   

Grundkenntnisse zu anorganischen und organischen 
Reaktionen sowie zu chemischer Reaktivität der Geores-
sourcen 

Voraussetzungen Benotung 

Vorlesung und Übung: Aktive Teilnahme 

Praktikum: Sicherheitstest  

Die Modulnote wird aus den Teilleistungen berechnet, 
wobei die Einzelnoten entsprechend der Leistungspunkte 
(Credits) gewichtet werden. In die Einzelnoten können 
gemäß § 8 Abs. 10 der Prüfungsordnung BSGRM schrift-
liche Hausaufgaben einfließen, die begleitend während 
des Semesters ausgegeben und bewertet werden. Bei 
diesen semesterbegleitenden Hausaufgaben besteht die 
Möglichkeit einer Anrechnung bis zu einem Umfang von 
10 Prozent auf eine nachfolgende abschließende Prü-
fungsleistung in der jeweiligen Lehrveranstaltung. Die 
Dozentin bzw. der Dozent gibt zu Beginn des Semesters, 
spätestens jedoch bis zum Termin der ersten Veranstal-
tung im elektronischen Informationssystem der RWTH, die 
genauen Kriterien für den Erwerb von Bonuspunkten an. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Veranstaltung CP SWS Prüfung CP SWS 

Vorlesung/Übung “Grundzüge der Che-
mie (für Maschinenbauer)” 

 3 Klausur (90-120 min) 4  

Praktikum “Grundzüge der Chemie”  6 Hausarbeit 6  
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Physikalische Grundlagen (9 CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

1/2 2 8 jährlich WS/SS Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele 

a) Physik für Naturwissenschaftler I 
 
b) Physik für Naturwissenschaftler II 
 

Die Studierenden erwerben Grundkenntnisse der Experi-
mentalphysik. 

Voraussetzungen Benotung 

Aktive Teilnahme. 
 

Die Modulnote wird aus den Teilleistungen berechnet, 
wobei die Einzelnoten entsprechend der Leistungspunkte 
(Credits) gewichtet werden. In die Einzelnoten können 
gemäß § 8 Abs. 10 der Prüfungsordnung BSGRM schrift-
liche Hausaufgaben einfließen, die begleitend während 
des Semesters ausgegeben und bewertet werden. Bei 
diesen semesterbegleitenden Hausaufgaben besteht die 
Möglichkeit einer Anrechnung bis zu einem Umfang von 
10 Prozent auf eine nachfolgende abschließende Prü-
fungsleistung in der jeweiligen Lehrveranstaltung. Die 
Dozentin bzw. der Dozent gibt zu Beginn des Semesters, 
spätestens jedoch bis zum Termin der ersten Veranstal-
tung im elektronischen Informationssystem der RWTH, die 
genauen Kriterien für den Erwerb von Bonuspunkten an. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Veranstaltung CP SWS Prüfung CP SWS 

Vorlesung „Physik für Naturwissenschaft-
ler I“ 

 4 
Klausur (150-180 min) 9  

Vorlesung „Physik für Naturwissenschaft-
ler II“ 

 4 
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Einführung in die Mineralogie und Petrographie (5 CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

1 1 6 jährlich WS Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele 

a) Einführung in die Mineralogie und Petrographie 
  

Grundkenntnisse in geometrischer Kristallographie, allge-
meiner und spezieller Mineralogie sowie Petrographie, 
Bestimmen und Erkennen von Mineralen und Gesteinen, 
Genese von Mineralen und Gesteinen und deren Nutzung.

Voraussetzungen Benotung 

Grundkenntnisse in Chemie und Physik auf Oberstufenni-
veau, aktive Teilnahme  

Die Modulnote wird aus den Teilleistungen berechnet, 
wobei die Einzelnoten entsprechend der Leistungspunkte 
(Credits) gewichtet werden. In die Einzelnoten können 
gemäß § 8 Abs. 10 der Prüfungsordnung BSGRM schrift-
liche Hausaufgaben einfließen, die begleitend während 
des Semesters ausgegeben und bewertet werden. Bei 
diesen semesterbegleitenden Hausaufgaben besteht die 
Möglichkeit einer Anrechnung bis zu einem Umfang von 
10 Prozent auf eine nachfolgende abschließende Prü-
fungsleistung in der jeweiligen Lehrveranstaltung. Die 
Dozentin bzw. der Dozent gibt zu Beginn des Semesters, 
spätestens jedoch bis zum Termin der ersten Veranstal-
tung im elektronischen Informationssystem der RWTH, die 
genauen Kriterien für den Erwerb von Bonuspunkten an. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Veranstaltung CP SWS Prüfung CP SWS 

Vorlesung “Einführung in die Mineralogie 
und Petrographie” 

 2 
Klausur (90-120 min) 5  

Übung “Einführung in die Mineralogie und 
Petrographie” 

 2 
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Geologische Grundlagen (7 CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

1 1 6 jährlich WS Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele 

a) Allgemeine Geologie  
 
b) Erdgeschichte 
 
c) Gesteinskunde 

Einführung in die Grundlagen der Geologie unter beson-
derer Berücksichtigung der prinzipiellen, physikalisch 
bedingten Prozesse sowie der globalen Umweltverände-
rungen. Einführung in moderne geowissenschaftliche 
Konzepte und Bezug zu angewandten Methoden. Ziel 
dieser Übung ist es, dass Studierende die häufigsten 
Gesteinsarten Mitteleuropas anhand ihrer charakteristi-
schen Merkmale erkennen und unbekannte Gesteine 
aufgrund des Mineralbestandes sowie struktureller und 
textureller Kriterien mit zeitgemäßer Fachterminologie 
korrekt ansprechen können. 

Voraussetzungen Benotung 

Aktive Teilnahme. 

Die Modulnote wird aus den Teilleistungen berechnet, 
wobei die Einzelnoten entsprechend der Leistungspunkte 
(Credits) gewichtet werden. In die Einzelnoten können 
gemäß § 8 Abs. 10 der Prüfungsordnung BSGRM schrift-
liche Hausaufgaben einfließen, die begleitend während 
des Semesters ausgegeben und bewertet werden. Bei 
diesen semesterbegleitenden Hausaufgaben besteht die 
Möglichkeit einer Anrechnung bis zu einem Umfang von 
10 Prozent auf eine nachfolgende abschließende Prü-
fungsleistung in der jeweiligen Lehrveranstaltung. Die 
Dozentin bzw. der Dozent gibt zu Beginn des Semesters, 
spätestens jedoch bis zum Termin der ersten Veranstal-
tung im elektronischen Informationssystem der RWTH, die 
genauen Kriterien für den Erwerb von Bonuspunkten an. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Veranstaltung CP SWS Prüfung CP SWS 

Vorlesung „Allgemeine Geologie“  2 
Klausur (45-90 min) 4  

Vorlesung “Erdgeschichte”  2 

Vorlesung/Übung “Gesteinskunde”  2 Klausur (45-90 min) 3  
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Bodengeographie und Klimatologie (6 CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

1/2 2 4 jährlich WS/SS Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele 

a) Boden- und Biogeographie  
 
b) Klimatologie  
 
 
 

Ziel des Moduls ist es den Studierenden eine Einführung 
in die grundlegenden Fragestellungen, Begriffe, Konzepte 
und Arbeitsweisen der Physischen Geographie insbeson-
dere in den Teildisziplinen Bio- und Bodengeographie und 
Klimatologie zu geben. In den beiden einführenden Vorle-
sungen steht die Vermittlung grundlegenden Wissens im 
Vordergrund. Nach Abschluss dieses Moduls sollen die 
Studierenden die Fähigkeit erworben haben, die Grund-
themen der Physischen Geographie in den Kontext der 
Gesamtdisziplin Geographie einordnen zu können. Sie 
haben in den Teilen Bodengeographie und Klimatologie 
vertiefte Kenntnisse erworben, die wichtigen geographi-
schen Strukturen, Prozesse, Formen und Zusammenhän-
ge dieser Bereiche kennen gelernt und können diese 
selbstständig im Kontext geographischer Fragestellungen 
umsetzen. 

Voraussetzungen Benotung 

Aktive Teilnahme. 

Die Modulnote wird aus den Teilleistungen berechnet, 
wobei die Einzelnoten entsprechend der Leistungspunkte 
(Credits) gewichtet werden. In die Einzelnoten können 
gemäß § 8 Abs. 10 der Prüfungsordnung BSGRM schrift-
liche Hausaufgaben einfließen, die begleitend während 
des Semesters ausgegeben und bewertet werden. Bei 
diesen semesterbegleitenden Hausaufgaben besteht die 
Möglichkeit einer Anrechnung bis zu einem Umfang von 
10 Prozent auf eine nachfolgende abschließende Prü-
fungsleistung in der jeweiligen Lehrveranstaltung. Die 
Dozentin bzw. der Dozent gibt zu Beginn des Semesters, 
spätestens jedoch bis zum Termin der ersten Veranstal-
tung im elektronischen Informationssystem der RWTH, die 
genauen Kriterien für den Erwerb von Bonuspunkten an. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Veranstaltung CP SWS Prüfung CP SWS 

Vorlesung „Boden- und Biogeographie“  3 Klausur (45-90 min) 3  

Vorlesung “Klimatologie”  3 Klausur (45-90 min) 3  
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Grundlagen der Wirtschaftsgeographie und Rohstoffwirtschaft  (7 CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

1/2 2 5 jährlich WS/SS Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele 

a) Wirtschaftsgeographie - Industriegeographie  
 
b) Primäre Rohstoffwirtschaft und Ressourcen 
 
 
 

a) Wirtschaftsgeographie - Industriegeographie 

Ziel des Moduls ist es, den Studierenden eine Einführung 
in die grundlegenden Fragestellungen, Begriffe, Konzepte 
und Arbeitsweisen der Industriegeographie  zu geben. 
Nach Abschluss dieses Moduls sollen die Studierenden 
die Fähigkeit erworben haben, die Grundthemen der In-
dustriegeographie in den Zusammenhang der Gesamtdis-
ziplin Geographie einordnen zu können. Die Vermittlung 
von Grundwissen steht im Vordergrund. Die Studierenden 
haben grundlegende Literatur kennen gelernt. Sie sind in 
der Lage, selbständig Daten und Informationen zu be-
schaffen und damit eigene Analysen vorzunehmen. 

 

b) Primäre Rohstoffwirtschaft und Ressourcen 

Die Studierenden sollen einen Überblick über Größe und 
Bedeutung der Rohstoffindustrie erhalten und Entwicklun-
gen auf dem Rohstoffsektor beurteilen können sowie 
Methoden des Aufsuchens und Bewertens von Ressour-
cen anwenden können. 

Voraussetzungen Benotung 

Aktive Teilnahme. 
 

Die Modulnote wird aus den Teilleistungen berechnet, 
wobei die Einzelnoten entsprechend der Leistungspunkte 
(Credits) gewichtet werden. In die Einzelnoten können 
gemäß § 8 Abs. 10 der Prüfungsordnung BSGRM schrift-
liche Hausaufgaben einfließen, die begleitend während 
des Semesters ausgegeben und bewertet werden. Bei 
diesen semesterbegleitenden Hausaufgaben besteht die 
Möglichkeit einer Anrechnung bis zu einem Umfang von 
10 Prozent auf eine nachfolgende abschließende Prü-
fungsleistung in der jeweiligen Lehrveranstaltung. Die 
Dozentin bzw. der Dozent gibt zu Beginn des Semesters, 
spätestens jedoch bis zum Termin der ersten Veranstal-
tung im elektronischen Informationssystem der RWTH, die 
genauen Kriterien für den Erwerb von Bonuspunkten an. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Veranstaltung CP SWS Prüfung CP SWS 

Vorlesung “Wirtschaftsgeographie-
Industriegeographie” 

 2 Klausur (45-90 min) 3  

Vorlesung/Übung “Primäre Rohstoffwirt-
schaft und Ressourcen“ 

 3 Klausur (45-90 min) 4  
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Betriebswirtschaftliche Grundlagen (5 CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

2 1 4 jährlich SS Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele 

a) Einführung in die Betriebswirtschaftslehre 
 
b) Planspiel Einführung in die Betriebswirtschaftslehre 

Die Veranstaltung ist auf spätere Berufsanforderungen 
von Ingenieuren und Naturwissenschaftlern ausgerichtet 
und hat zum Ziel, ein Verständnis für wirtschaftswissen-
schaftliche Zusammenhänge zu schaffen. 

Voraussetzungen Benotung 

Wirtschaftsgeographie – Industriegeographie 

Aktive Teilnahme (insbesondere am Planspiel der Übung 
Einführung in die Betriebswirtschaftslehre). Prinzipiell wird 
durch die aktive Teilnahme an den Vorlesungen und 
Übungen die Voraussetzung zum Bestehen der Klausur 
geschaffen. Durch die Ausgabe von freiwilligen Tests 
können zu Hause die gelernten Inhalte im Selbststudium 
überprüft und verfestigt werden. 

Die Modulnote wird aus den Teilleistungen berechnet, 
wobei die Einzelnoten entsprechend der Leistungspunkte 
(Credits) gewichtet werden. In die Einzelnoten können 
gemäß § 8 Abs. 10 der Prüfungsordnung BSGRM schrift-
liche Hausaufgaben einfließen, die begleitend während 
des Semesters ausgegeben und bewertet werden. Bei 
diesen semesterbegleitenden Hausaufgaben besteht die 
Möglichkeit einer Anrechnung bis zu einem Umfang von 
10 Prozent auf eine nachfolgende abschließende Prü-
fungsleistung in der jeweiligen Lehrveranstaltung. Die 
Dozentin bzw. der Dozent gibt zu Beginn des Semesters, 
spätestens jedoch bis zum Termin der ersten Veranstal-
tung im elektronischen Informationssystem der RWTH, die 
genauen Kriterien für den Erwerb von Bonuspunkten an. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Veranstaltung CP SWS Prüfung CP SWS 

Vorlesung “Einführung in die Betriebs-
wirtschaftslehre“ 

 2 
Klausur (90 min) + Projektarbeit 5 

 

Übung “Einführung in die Betriebswirt-
schaftslehre“ 

 2  
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Einführung in die Geochemie (6 CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

2/3 2 4 jährlich WS/SS Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele 

a) Einführung in die anorganische Geochemie  
 
b) Einführung in die organische Geochemie  

Einführende Kenntnisvermittlung zur Chemie der Geo-
sphären: Qualitative und quantitative chemische Zusam-
mensetzung der unbelebten Materie sowie ihre wichtigen 
Transformationsprozesse. 

Voraussetzungen Benotung 

Modul „Chemische Grundlagen“, aktive Teilnahme 

Die Modulnote wird aus den Teilleistungen berechnet, 
wobei die Einzelnoten entsprechend der Leistungspunkte 
(Credits) gewichtet werden. In die Einzelnoten können 
gemäß § 8 Abs. 10 der Prüfungsordnung BSGRM schrift-
liche Hausaufgaben einfließen, die begleitend während 
des Semesters ausgegeben und bewertet werden. Bei 
diesen semesterbegleitenden Hausaufgaben besteht die 
Möglichkeit einer Anrechnung bis zu einem Umfang von 
10 Prozent auf eine nachfolgende abschließende Prü-
fungsleistung in der jeweiligen Lehrveranstaltung. Die 
Dozentin bzw. der Dozent gibt zu Beginn des Semesters, 
spätestens jedoch bis zum Termin der ersten Veranstal-
tung im elektronischen Informationssystem der RWTH, die 
genauen Kriterien für den Erwerb von Bonuspunkten an. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Veranstaltung CP SWS Prüfung CP SWS 

Vorlesung/Übung “Einführung in die an-
organische Geochemie“ 

 2 
Klausur (90-120 min) 6  

Vorlesung/Übung “Einführung in die or-
ganiche Geochemie” 

 2 
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Grundlagen des Rohstoff- und Umweltmanagements (6 CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

3 1 4 jährlich WS Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele 

 
a) Rohstoffe und Recycling I 
 
b) Grundlagen des Umweltmanagement  
 

a) Rohstoffe und Recycling I 

Grundlegendes Verständnis zum Unterschied von Roh-
stoff- und Entsorgungswirtschaft und zu den Mechanis-
men freier und geregelter Märkte. Kenntnis der wichtigs-
ten Rohstoffverbraucher und der jeweiligen Bedeutung 
sekundärer Rohstoffe. Kenntnisse zur Recyclingwirtschaft, 
ihrer Rechtsgrundlagen und ihrer Organisationsstruktur.  

 

b) Grundlagen des Umweltmanagements 

Ziel des Teilmoduls ist es, die elementaren Grundlagen 
des öffentlichen und betrieblichen Umwelt- resp. Nachhal-
tigkeitsmanagements, die normativen Anforderungen 
sowie Kenntnisse über Aufbau, Inhalt und Ziele der wich-
tigsten Umweltmanagementsysteme zu vermitteln. Die 
Studierenden erwerben vertiefte Kenntnisse der wissen-
schaftlichen Grundlagen des öffentlichen und betriebli-
chen Umweltmanagements und der zugehörigen Prinzi-
pien sowie Methoden der Ökobilanzierung. 

Voraussetzungen Benotung 

Aktive Teilnahme 
 

Die Modulnote wird aus den Teilleistungen berechnet, 
wobei die Einzelnoten entsprechend der Leistungspunkte 
(Credits) gewichtet werden. In die Einzelnoten können 
gemäß § 8 Abs. 10 der Prüfungsordnung BSGRM schrift-
liche Hausaufgaben einfließen, die begleitend während 
des Semesters ausgegeben und bewertet werden. Bei 
diesen semesterbegleitenden Hausaufgaben besteht die 
Möglichkeit einer Anrechnung bis zu einem Umfang von 
10 Prozent auf eine nachfolgende abschließende Prü-
fungsleistung in der jeweiligen Lehrveranstaltung. Die 
Dozentin bzw. der Dozent gibt zu Beginn des Semesters, 
spätestens jedoch bis zum Termin der ersten Veranstal-
tung im elektronischen Informationssystem der RWTH, die 
genauen Kriterien für den Erwerb von Bonuspunkten an. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Veranstaltung CP SWS Prüfung CP SWS 

Vorlesung/Übung “Rohstoffe und Recy-
cling I” 

 2 Klausur (45-90 min) 3  

Vorlesung/Übung “Grundlagen des Um-
weltmanagement” 

 2 Klausur (45-90 min) 3  
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Einführung in die Mikroökonomie  (6 CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

1/2 2 5 jährlich WS/SS Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele 

a) Mikroökonomie 
 
 
 

Ziel dieser Veranstaltung ist es, in grundlegende mikro-
ökonomische Denkweisen und Modelle einzuführen. Ein 
besonderer Schwerpunkt liegt dabei auf der Anwendung 
ökonomischer Konzepte auf aktuelle wirtschaftspolitische 
Fragen - etwa zu den Konsequenzen von Deregulierung 
und Privatisierung oder zur Rolle der Geldpolitik im Kon-
text der Europäischen Währungsunion. Nach Abschluss 
der Studieneinheit sind die Studierenden in der Lage, ein 
ökonomisches Thema inhaltlich und mit einfachen forma-
len Methoden selbstständig zu bearbeiten. Die Studieren-
den können den Unterschied zwischen verschiedenen 
methodischen Ansätzen erläutern und auf die verschiede-
nen Lehrinhalte anwenden.  

Voraussetzungen Benotung 

Aktive Teilnahme 
 

Die Modulnote wird aus den Teilleistungen berechnet, 
wobei die Einzelnoten entsprechend der Leistungspunkte 
(Credits) gewichtet werden. In die Einzelnoten können 
gemäß § 8 Abs. 10 der Prüfungsordnung BSGRM schrift-
liche Hausaufgaben einfließen, die begleitend während 
des Semesters ausgegeben und bewertet werden. Bei 
diesen semesterbegleitenden Hausaufgaben besteht die 
Möglichkeit einer Anrechnung bis zu einem Umfang von 
10 Prozent auf eine nachfolgende abschließende Prü-
fungsleistung in der jeweiligen Lehrveranstaltung. Die 
Dozentin bzw. der Dozent gibt zu Beginn des Semesters, 
spätestens jedoch bis zum Termin der ersten Veranstal-
tung im elektronischen Informationssystem der RWTH, die 
genauen Kriterien für den Erwerb von Bonuspunkten an. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Veranstaltung CP SWS Prüfung CP SWS 

Vorlesung/Übung Mikroökonomie”  4 Klausur (90-120 min) 6  
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Geodynamik (5 CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

3 1 4 jährlich WS Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele 

a) Einführung in die Sedimentologie (Exogene Dynamik I)  
 
b) Endogene Dynamik I  

Ziel des Moduls ist es den Studierenden eine Einführung 
in die grundlegenden Fragestellungen, Begriffe, Konzepte 
und Arbeitsweisen der Exogenen und Endogenen Dyna-
mik unter besonderer Berücksichtigung der prinzipiellen, 
physikalisch bedingten Prozesse sowie der globalen Um-
weltveränderungen. 

Voraussetzungen Benotung 

Modul „Geologische Grundlagen“, aktive Teilnahme. 

Die Modulnote wird aus den Teilleistungen berechnet, 
wobei die Einzelnoten entsprechend der Leistungspunkte 
(Credits) gewichtet werden. In die Einzelnoten können 
gemäß § 8 Abs. 10 der Prüfungsordnung BSGRM schrift-
liche Hausaufgaben einfließen, die begleitend während 
des Semesters ausgegeben und bewertet werden. Bei 
diesen semesterbegleitenden Hausaufgaben besteht die 
Möglichkeit einer Anrechnung bis zu einem Umfang von 
10 Prozent auf eine nachfolgende abschließende Prü-
fungsleistung in der jeweiligen Lehrveranstaltung. Die 
Dozentin bzw. der Dozent gibt zu Beginn des Semesters, 
spätestens jedoch bis zum Termin der ersten Veranstal-
tung im elektronischen Informationssystem der RWTH, die 
genauen Kriterien für den Erwerb von Bonuspunkten an. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Veranstaltung CP SWS Prüfung CP SWS 

Vorlesung „Einführung in die Sedimento-
logie (Exogene Dynamik I)“ 

 2 
Klausur (90-120 min) 5  

Vorlesung/Übung “Endogene Dynamik I”  3 
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Grundlagen der Geoingenieurwissenschaften (6 CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

3/4 2 4 jährlich WS/SS Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele 

a) Ingenieur- und Hydrogeologie I  
 
b) Ingenieur- und Hydrogeologie II  
 

Überblick zu den Aufgabenfeldern der Geoingenieurwis-
senschaften und Verständnis grundlegender Begriffe und 
Konzepte der Ingenieur- und Hydrogeologie einschließlich 
einfacher Berechnungsverfahren für die Praxis.  

Die Studierenden sollen mit den Grundlagen der Ingeni-
eurgeologie im Fels vertraut werden und die Besonderhei-
ten hinsichtlich Klassifikation, mechanischen und hydrolo-
gischen Eigenschaften kennen. Die Studierenden sollen 
einfache Methoden zur Ermittlung des nachhaltig nutzba-
ren Grundwasserdargebotes beherrschen und die metho-
dischen Ansätze des Grundwasserschutzes kennen. 

Voraussetzungen Benotung 

Modul „Geologische Grundlagen“, aktive Teilnahme 

Die Modulnote wird aus den Teilleistungen berechnet, 
wobei die Einzelnoten entsprechend der Leistungspunkte 
(Credits) gewichtet werden. In die Einzelnoten können 
gemäß § 8 Abs. 10 der Prüfungsordnung BSGRM schrift-
liche Hausaufgaben einfließen, die begleitend während 
des Semesters ausgegeben und bewertet werden. Bei 
diesen semesterbegleitenden Hausaufgaben besteht die 
Möglichkeit einer Anrechnung bis zu einem Umfang von 
10 Prozent auf eine nachfolgende abschließende Prü-
fungsleistung in der jeweiligen Lehrveranstaltung. Die 
Dozentin bzw. der Dozent gibt zu Beginn des Semesters, 
spätestens jedoch bis zum Termin der ersten Veranstal-
tung im elektronischen Informationssystem der RWTH, die 
genauen Kriterien für den Erwerb von Bonuspunkten an. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Veranstaltung CP SWS Prüfung CP SWS 

Vorlesung/Übung “Ingenieur- und Hydro-
geologie I“ 

 2 Klausur (45-90 min) 3  

Vorlesung/Übung “Ingenieur- und Hydro-
geologie II” 

 2 Klausur (45-90 min) 3  
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Statistik und Geoinformationssysteme (6 CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

3/4 2 4 jährlich WS/SS Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele 

a) Einführung in die Geoinformationssysteme für GRM  
 
b) Statistik und Programmieren  
 

a) Einführung in die Geoinformationssysteme für GRM

Erlernen des Umgangs mit rechnergestützten und graphi-
schen Methoden, Grundlagen der statistischen und gra-
phischen Auswertemöglichkeiten eines GIS, Interpretation 
geomorphologischer/geologischer Daten in GIS.  

 

b) Statistik und Programmieren  

Erlernen statistischer Arbeitsmethoden; rechnergestützte 
statistische Auswertungen. 

Voraussetzungen Benotung 

Aktive Teilnahme 
 

Die Modulnote wird aus den Teilleistungen berechnet, 
wobei die Einzelnoten entsprechend der Leistungspunkte 
(Credits) gewichtet werden. In die Einzelnoten können 
gemäß § 8 Abs. 10 der Prüfungsordnung BSGRM schrift-
liche Hausaufgaben einfließen, die begleitend während 
des Semesters ausgegeben und bewertet werden. Bei 
diesen semesterbegleitenden Hausaufgaben besteht die 
Möglichkeit einer Anrechnung bis zu einem Umfang von 
10 Prozent auf eine nachfolgende abschließende Prü-
fungsleistung in der jeweiligen Lehrveranstaltung. Die 
Dozentin bzw. der Dozent gibt zu Beginn des Semesters, 
spätestens jedoch bis zum Termin der ersten Veranstal-
tung im elektronischen Informationssystem der RWTH, die 
genauen Kriterien für den Erwerb von Bonuspunkten an. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Veranstaltung CP SWS Prüfung CP SWS 

Übung „Einführung in die Geoinformati-
onssysteme für GRM“ 

 2 Projektarbeit 3  

Übung “Statistik und Programmieren”  2 Klausur (45-90 min) 3  
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Kommunikation (6 CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

4 1 4 jährlich SS Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele 

a) Präsentationstechniken  
 
b) Scientific Reading 
 
c) Verfassen wissenschaftlicher Arbeiten  

a) Präsentationstechniken 

Lernziel ist die mündliche Präsentation naturwissenschaft-
licher Ergebnisse zu systematisieren, zu üben und zu 
verbessern. 

 

b) Scientific Reading 

Ziel der Übung ist es, Techniken der schriftlichen Ergeb-
nispräsentation von wissenschaftlichen Arbeiten sowie 
das Lesen und Verstehen von wissenschaftlichen Texten 
zu erarbeiten und einzuüben  

 

c) Verfassen wissenschaftlicher Arbeiten 

Als Abschlussarbeit verfassen die Studierenden einen 
kurzen wissenschaftlichen Übersichtsartikel von 4-6 Sei-
ten über ein vorgegebenes Thema, in dem das vermittelte 
Wissen angewendet wird und welcher nach einem vorge-
gebenen Erwartungshorizont benotet wird. 

Voraussetzungen Benotung 

Aktive Teilnahme 
 

Die Modulnote wird aus den Teilleistungen berechnet, 
wobei die Einzelnoten entsprechend der Leistungspunkte 
(Credits) gewichtet werden. In die Einzelnoten können 
gemäß § 8 Abs. 10 der Prüfungsordnung BSGRM schrift-
liche Hausaufgaben einfließen, die begleitend während 
des Semesters ausgegeben und bewertet werden. Bei 
diesen semesterbegleitenden Hausaufgaben besteht die 
Möglichkeit einer Anrechnung bis zu einem Umfang von 
10 Prozent auf eine nachfolgende abschließende Prü-
fungsleistung in der jeweiligen Lehrveranstaltung. Die 
Dozentin bzw. der Dozent gibt zu Beginn des Semesters, 
spätestens jedoch bis zum Termin der ersten Veranstal-
tung im elektronischen Informationssystem der RWTH, die 
genauen Kriterien für den Erwerb von Bonuspunkten an. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Veranstaltung CP SWS Prüfung CP SWS 

Übung „Präsentationstechniken“  2 Mündliche Präsentation (15-30 min) 2  

Übung “Scientific Reading”  1 Projektarbeit 2  

Übung “Verfassen wissenschaftlicher 
Arbeiten” 

 1 Projektarbeit 2  
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Umgang mit geologischen Karten und Satellitendaten (6 CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

4 1 4 jährlich SS Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele 

a) Einführung in die geologischen Arbeitsmethoden und 
Kartenkunde  
 
b) Fotogeologie und Fernerkundung  

a) Geologische Arbeitsmethoden und Kartenkunde 

Ziel des Kartenkurses ist es, aus der zweidimensionalen 
Kartendarstellung eine dreidimensionale Vorstellung vom 
Aufbau des Untergrundes zu gewinnen. 

 

b) Fotogeologie und Fernerkundung 

Die im Fotogeologiekurs erworbenen Kenntnisse sollen 
die Teilnehmer befähigen den geologischen Inhalt von 
Luftbildern qualitativ zu erfassen, um geologische, geo-
physikalische oder geotechnische Geländearbeiten an 
Luftbildern vorzubereiten oder deren Ergebnisse an Luft-
bildern zu überprüfen. 

Voraussetzungen Benotung 

Modul „Geologische Grundlagen“, aktive Teilnahme 

Die Modulnote wird aus den Teilleistungen berechnet, 
wobei die Einzelnoten entsprechend der Leistungspunkte 
(Credits) gewichtet werden. In die Einzelnoten können 
gemäß § 8 Abs. 10 der Prüfungsordnung BSGRM schrift-
liche Hausaufgaben einfließen, die begleitend während 
des Semesters ausgegeben und bewertet werden. Bei 
diesen semesterbegleitenden Hausaufgaben besteht die 
Möglichkeit einer Anrechnung bis zu einem Umfang von 
10 Prozent auf eine nachfolgende abschließende Prü-
fungsleistung in der jeweiligen Lehrveranstaltung. Die 
Dozentin bzw. der Dozent gibt zu Beginn des Semesters, 
spätestens jedoch bis zum Termin der ersten Veranstal-
tung im elektronischen Informationssystem der RWTH, die 
genauen Kriterien für den Erwerb von Bonuspunkten an. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Veranstaltung CP SWS Prüfung CP SWS 

Übung „Einführung in die geologischen 
Arbeitsmethoden und Kartenkunde“ 

 2 Klausur (45-90 min) 3  

Vorlesung/Übung “Fotogeologie und 
Fernerkundung” 

 2 Klausur (45-90 min) 3  
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Geochemische Analytik (6 CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

4 1 4 jährlich SS Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele 

a) Geochemische Analytik 
 
b) Geochemie (Praktikum)  

Eigenständige Handhabung analytischer und präparativer 
Geräte, selbständige Durchführung von Analysen, Bewer-
tung von Messergebnissen 

Voraussetzungen Benotung 

Modul: „Chemische Grundlagen“ 

Modul: „Einführung in die Geochemie“ 
Aktive Teilnahme 

Die Modulnote wird aus den Teilleistungen berechnet, 
wobei die Einzelnoten entsprechend der Leistungspunkte 
(Credits) gewichtet werden. In die Einzelnoten können 
gemäß § 8 Abs. 10 der Prüfungsordnung BSGRM schrift-
liche Hausaufgaben einfließen, die begleitend während 
des Semesters ausgegeben und bewertet werden. Bei 
diesen semesterbegleitenden Hausaufgaben besteht die 
Möglichkeit einer Anrechnung bis zu einem Umfang von 
10 Prozent auf eine nachfolgende abschließende Prü-
fungsleistung in der jeweiligen Lehrveranstaltung. Die 
Dozentin bzw. der Dozent gibt zu Beginn des Semesters, 
spätestens jedoch bis zum Termin der ersten Veranstal-
tung im elektronischen Informationssystem der RWTH, die 
genauen Kriterien für den Erwerb von Bonuspunkten an. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Veranstaltung CP SWS Prüfung CP SWS 

Vorlesung „Geochemische Analytik“  2 
Projektarbeit 6  

Praktikum “Geochemie”  2 
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Rechtswissenschaftliche Grundlagen (6 CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

4/5 2 6 jährlich WS/SS Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele 

a) Öffentliches Recht und Europarecht  
 
b) Genehmigungs- und Umweltrecht I  

1. Darstellung und Erarbeitung der Grundlagen des Ge-
nehmigungs- und Umweltrechts für den Georessourcen-
manager mit Praxisbeispielen; 2. Darstellung der für den 
Georessourcenmanager maßgeblichen Rechtsgrundlagen 
aus dem öffentlichen und dem Europarecht mit prakti-
schen Beispielen 

Voraussetzungen Benotung 

Aktive Teilnahme 

Die Modulnote wird aus den Teilleistungen berechnet, 
wobei die Einzelnoten entsprechend der Leistungspunkte 
(Credits) gewichtet werden. In die Einzelnoten können 
gemäß § 8 Abs. 10 der Prüfungsordnung BSGRM schrift-
liche Hausaufgaben einfließen, die begleitend während 
des Semesters ausgegeben und bewertet werden. Bei 
diesen semesterbegleitenden Hausaufgaben besteht die 
Möglichkeit einer Anrechnung bis zu einem Umfang von 
10 Prozent auf eine nachfolgende abschließende Prü-
fungsleistung in der jeweiligen Lehrveranstaltung. Die 
Dozentin bzw. der Dozent gibt zu Beginn des Semesters, 
spätestens jedoch bis zum Termin der ersten Veranstal-
tung im elektronischen Informationssystem der RWTH, die 
genauen Kriterien für den Erwerb von Bonuspunkten an. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Veranstaltung CP SWS Prüfung CP SWS 

Vorlesung „Öffentliches Recht und Euro-
parecht“ 

 2 
Klausur (90-120 min) 6  

Vorlesung/Übung “Genehmigungs- und 
Umweltrecht” 

 4 
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Geländeausbildung (7 CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

1-6 Max. 6 8 jährlich WS/SS Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele 

a) Kartierkurs (5 Tage)  
 
b) Geländeseminare (8 Tage) 

a) Kartierkurs im Umfang von 5 Tagen 

Orientierung im Gelände, schnelle Erfassung von geologi-
schen Daten eines unbekannten Gebietes mit verschiede-
nen Methoden, Visualisierung der Daten und Kartenerstel-
lung 

 

b) Geländeseminare im Umfang von insgesamt 8 Ta-
gen 

Einführung in die Praxis geologischer Geländearbeiten; 
Vorstellen geologischer Problemstellungen in der Praxis. 
Zielgerichtetes Planen und Durchführen selbstständiger 
geologischer Geländearbeiten 

Voraussetzungen Benotung 

a) Kartierkurs im Umfang von 5 Tagen 

Naturwissenschaftliche Grundkenntnisse, geologische und 
geomorphologische Kenntnis entsprechend dem 4. Se-
mester, aktive Teilnahme 

 

b) Geländeseminare im Umfang von insgesamt 8 Ta-
gen 

Für thematisch gebundene Geländeseminare siehe Vo-
raussetzungen in der jeweiligen Ausschreibung. Aktive 
Teilnahme. 

Die Modulnote wird aus den Teilleistungen berechnet, 
wobei die Einzelnoten entsprechend der Leistungspunkte 
(Credits) gewichtet werden. In die Einzelnoten können 
gemäß § 8 Abs. 10 der Prüfungsordnung BSGRM schrift-
liche Hausaufgaben einfließen, die begleitend während 
des Semesters ausgegeben und bewertet werden. Bei 
diesen semesterbegleitenden Hausaufgaben besteht die 
Möglichkeit einer Anrechnung bis zu einem Umfang von 
10 Prozent auf eine nachfolgende abschließende Prü-
fungsleistung in der jeweiligen Lehrveranstaltung. Die 
Dozentin bzw. der Dozent gibt zu Beginn des Semesters, 
spätestens jedoch bis zum Termin der ersten Veranstal-
tung im elektronischen Informationssystem der RWTH, die 
genauen Kriterien für den Erwerb von Bonuspunkten an. 

 

Besonderheit: Geländeseminare 

Geländeberichte zu jedem Geländetag bzw. jedes Gelän-
deseminars. Die finale Modulnote setzt sich aus den Ein-
zelnoten der einzelnen Geländeberichte ggf. in der Ge-
wichtung nach den jeweils absolvierten Geländeseminar-
tagen zusammen.  

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Veranstaltung CP SWS Prüfung CP SWS 

Geländeseminar „Kartierkurs“  3 Projektarbeit 3  

Geländeseminare   5 Hausarbeit 4  
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Geowissenschaftliche Berufsfelder (5 CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

4-6 1 0 halbjährlich WS/SS Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele 

Berufspraktikum (Dauer: 4 Wochen)  

Ziel der berufspraktischen Tätigkeit ist es, dass der Stu-
dierende einen Einblick in Tätigkeiten aus dem Berufsfeld 
einer Geowissenschaftlerin bzw. eines Geowissenschaft-
lers außerhalb der Hochschule erhält. 

Voraussetzungen Benotung 

Die Tätigkeit muss in einem sinnvollen Zusammenhang 
zum Bachelor-Studium Georessourcenmanagement und 
kann sowohl im In- als auch im Ausland absolviert wer-
den. Eine Aufteilung der Praktikumsdauer ist nicht mög-
lich. 

Die Modulnote wird aus den Teilleistungen berechnet, 
wobei die Einzelnoten entsprechend der Leistungspunkte 
(Credits) gewichtet werden. In die Einzelnoten können 
gemäß § 8 Abs. 10 der Prüfungsordnung BSGRM schrift-
liche Hausaufgaben einfließen, die begleitend während 
des Semesters ausgegeben und bewertet werden. Bei 
diesen semesterbegleitenden Hausaufgaben besteht die 
Möglichkeit einer Anrechnung bis zu einem Umfang von 
10 Prozent auf eine nachfolgende abschließende Prü-
fungsleistung in der jeweiligen Lehrveranstaltung. Die 
Dozentin bzw. der Dozent gibt zu Beginn des Semesters, 
spätestens jedoch bis zum Termin der ersten Veranstal-
tung im elektronischen Informationssystem der RWTH, die 
genauen Kriterien für den Erwerb von Bonuspunkten an. 

 

Für die berufspraktische Tätigkeit werden 5 CP vergeben. 
Eine Benotung wird nicht vorgenommen. Zur Anerken-
nung der berufspraktischen Tätigkeit sind spätestens drei 
Monate nach dem Ableisten des Praktikums ein Tätig-
keitsbericht sowie ein Nachweis der Praktikumsstelle bei 
der/dem betreuenden Hochschullehrer/in einzureichen.   

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Veranstaltung CP SWS Prüfung CP SWS 

Berufspraktikum  - Hausarbeit 5  
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Bachelorarbeit (12 CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

5/6 1-2 - jährlich WS/SS 
Deutsch / Eng-
lisch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele 

a) Bachelorarbeit  

Die Bachelor-Arbeit besteht aus einer schriftlichen Arbeit 
der Kandidatin bzw. des Kandidaten. Sie soll zeigen, dass 
die Kandidatin bzw. der Kandidat in der Lage ist, ein Prob-
lem innerhalb einer vorgegebenen Frist nach wissen-
schaftlichen Methoden unter Anleitung selbstständig zu 
bearbeiten. 

Voraussetzungen Benotung 

Das Thema der Bachelor-Arbeit kann erst ausgegeben 
werden, wenn 120 CP erreicht sowie die mathematisch-
naturwissenschaftlichen Pflichtmodule abgeschlossen 
sind. 

Für die schriftliche Ausarbeitung der Bachelor-Arbeit wer-
den 12 CP vergeben. Die Arbeit stellt regelmäßig die 
letzte Prüfungsleistung dar und ist stets von zwei Prüfen-
den gemäß § 10 Abs.1 zu bewerten und schriftlich zu 
begründen. Die Note für die Arbeit wird aus dem arithme-
tischen Mittel der Einzelbewertungen gemäß § 10 gebil-
det, sofern die Differenz nicht mehr als 2,0 beträgt. Be-
trägt die Differenz mehr als 2,0 oder lautet eine Bewertung 
„nicht ausreichend“, die andere aber „ausreichend“ oder 
besser, wird von der bzw. dem Vorsitzenden des Prü-
fungsausschusses eine dritte Prüfende bzw. ein dritter 
Prüfender zur Bewertung der Bachelor-Arbeit bestimmt, 
die bzw. der die Note im Rahmen der Vornoten innerhalb 
von vier Wochen abschließend festlegt. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Veranstaltung CP SWS Prüfung CP SWS 

Bachelorarbeit  - Bachelorarbeit 12  

 



 

 

NUMMER  2014/049 

HERAUSGEGEBEN IM AUFTRAGE DES REKTORS VON DER ABTEILUNG 1.1 DES DEZERNATES 1.0 DER RWTH AACHEN 
Templergraben 55, 52056 Aachen | Tel. +49 241 80-99087 | Fax. +49 241 80-92664 | akad@zhv.rwth-aachen.de 

42/57

 

Wasser (10 CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

5/6 2 8 jährlich WS/SS Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele 

a) Wasserwirtschaft und Hydrologie I  
 
b) Grundwasserhydraulik 
 
c) Wasserwirtschaftliche Modellierung 
 
d) GIS in der Hydrogeologie  

a) Wasserwirtschaft und Hydrologie I 

Die Studierenden sollen eine profunde Wissensbasis zu 
den Prozessabläufen des Wasserkreislaufes (Hydrologie) 
erhalten und die Zusammenhänge der qualitativen und 
quantitativen Wasserwirtschaft anhand von Anwendungs-
beispielen erarbeiten. Dabei sollen die Studierenden ler-
nen, eigenständig konkreten Aufgaben aus der Wasser-
wirtschaft zu lösen und ihr erarbeitetes Wissen im Rah-
men des self-assement fortlaufend überprüfen.  
 

b) Grundwasserhydraulik 

Die Studierenden verstehen die Gesetzmäßigkeiten der 
Grundwasserströmung und beherrschen Methoden zur 
Ermittlung der Brunnenanströmung und des Speichervor-
rates eines Grundwasserkörpers. 

 

c) Wasserwirtschaftliche Modellierung 

Die Studierenden sollen die Grundlagen der Modellierung 
wasserwirtschaftlicher Systeme mit Hilfe deterministischer 
Simulationswerkzeuge erlernen und dabei die Unterschie-
de bestehender prozessorientierter Modellkonzepte verin-
nerlichen. Zum Ende des Moduls sollen sie in der Lage 
sein, für konkrete Aufgaben aus der Wasserwirtschaft, die 
richtigen Simulationswerkzeuge auszuwählen und selbst-
ständig Fragen der Wassermengenbilanzierung mit de-
terministischen Werkzeugen zu lösen. Die Aufgabe der 
modelltechnischen Abbildung unscharfer Wissenszusam-
menhänge mit den Mittel der Fuzzy Logik als Alternative 
zur deterministischen Modellierung wird in Form von Ba-
siswissen vermittelt. Die Studierenden sollen lernen ei-
genständig konkrete Aufgaben aus der Modellierung zu 
lösen und ihr erarbeitetes Wissen im Rahmen des self-
assement fortlaufend überprüfen. 

 

d) GIS in der Hydrogeologie 

Sie verstehen die Einsatzmöglichkeiten von Geo-
Informations-Systemen für die Standortwahl von Grund-
wassererschließungen und vertiefen ihre Fertigkeiten in 
den GIS-Werkzeugen. 
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Voraussetzungen Benotung 

Modul „Grundlagen der Geoingenieurwissenschaften“ 

Modul „Statistik und Geoinformationssysteme“ 
Aktive Teilnahme 

Die Modulnote wird aus den Teilleistungen berechnet, 
wobei die Einzelnoten entsprechend der Leistungspunkte 
(Credits) gewichtet werden. In die Einzelnoten können 
gemäß § 8 Abs. 10 der Prüfungsordnung BSGRM schrift-
liche Hausaufgaben einfließen, die begleitend während 
des Semesters ausgegeben und bewertet werden. Bei 
diesen semesterbegleitenden Hausaufgaben besteht die 
Möglichkeit einer Anrechnung bis zu einem Umfang von 
10 Prozent auf eine nachfolgende abschließende Prü-
fungsleistung in der jeweiligen Lehrveranstaltung. Die 
Dozentin bzw. der Dozent gibt zu Beginn des Semesters, 
spätestens jedoch bis zum Termin der ersten Veranstal-
tung im elektronischen Informationssystem der RWTH, die 
genauen Kriterien für den Erwerb von Bonuspunkten an. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Veranstaltung CP SWS Prüfung CP SWS 

Vorlesung „Wasserwirtschaft und Hydro-
logie I“ 

 2 Klausur (45-90 min) und Hausarbeit 2,5  

Vorlesung/Übung “Grundwasserhydrau-
lik” 

 2 Klausur (45-90 min) 2,5  

Vorlesung/Übung “Wasserwirtschaftliche 
Modellierung” 

 2 Klausur (45-90 min) und Hausarbeit 2,5  

Vorlesung/Übung “GIS in der Hydrogeo-
logie” 

 2 
Projektarbeit und mündliche Präsentation 
(15-30 min) 

2,5  
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Geothermie und Geophysik (10 CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

5/6 2 8 jährlich WS/SS Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele 

a) Einführung in die Geophysik  
 
b) Angewandte Geothermik   
 
 
 

a) Einführung in die Geophysik 

Einführung in die Physik des Erdkörpers und physikali-
scher Prozesse in der Erde; Kompetenz: Lösen geophysi-
kalischer Fragestellungen  

 

b) Angewandte Geothermik 

Nach Abschluss des Moduls sollen die Studierenden die 
Fähigkeiten erworben haben, (i) die wesentlichen Frage-
stellungen der Exploration auf Erdwärme zu begreifen; (ii) 
unterschiedliche Nutzungsmöglichkeiten von Erdwärme zu 
kennen und ihre spezifischen Anwendungsmöglichkeiten 
zu bewerten; (iii) geothermischer Methoden zur Lösung 
weiterer praktischer Fragestellungen in den Geowissen-
schaften anzuwenden. 

Voraussetzungen Benotung 

Modul „Mathematische Grundlagen“ 

Modul „Physikalische Grundlagen“ 
Aktive Teilnahme 

Die Modulnote wird aus den Teilleistungen berechnet, 
wobei die Einzelnoten entsprechend der Leistungspunkte 
(Credits) gewichtet werden. In die Einzelnoten können 
gemäß § 8 Abs. 10 der Prüfungsordnung BSGRM schrift-
liche Hausaufgaben einfließen, die begleitend während 
des Semesters ausgegeben und bewertet werden. Bei 
diesen semesterbegleitenden Hausaufgaben besteht die 
Möglichkeit einer Anrechnung bis zu einem Umfang von 
10 Prozent auf eine nachfolgende abschließende Prü-
fungsleistung in der jeweiligen Lehrveranstaltung. Die 
Dozentin bzw. der Dozent gibt zu Beginn des Semesters, 
spätestens jedoch bis zum Termin der ersten Veranstal-
tung im elektronischen Informationssystem der RWTH, die 
genauen Kriterien für den Erwerb von Bonuspunkten an. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Veranstaltung CP SWS Prüfung CP SWS 

Vorlesung/Übung “Einführung in die Geo-
physik“ 

 4 Klausur (45-90 min) 4  

Vorlesung/Übung “Angewandte Geo-
thermik” 

 4 Klausur (90-120 min) 6  
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Einführung in die Bodenkunde (10 CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

5/6 2 6 jährlich WS/SS Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele 

a) Landschaftsgenese und Quartäre Dynamik  
 
b) Prozesse in Böden  
 
c) Bodenerosion 

Ziel des Moduls ist es, den Studierenden eine Einführung 
in das Verständnis der oberflächennahen Sedimente und 
der Böden sowie der Prozesse, die diese ausgestalten, zu 
liefern. Die Vorlesungen vermitteln grundlegendes Wissen 
in diesen Bereichen, aber auch viele angewandte, für die 
Berufsqualifikation notwendige Aspekte. Daher sind die 
Vorlesungen von Übungen begleitet, die dazu dienen, den 
Studierenden zu ermöglichen, praktische Problemlösun-
gen im Umfeld des Schutzes und der Nutzung von Böden 
zu erarbeiten. 

Voraussetzungen Benotung 

Modul „Bodengeographie und Klimatologie“ 
Aktive Teilnahme  

Die Modulnote wird aus den Teilleistungen berechnet, 
wobei die Einzelnoten entsprechend der Leistungspunkte 
(Credits) gewichtet werden. In die Einzelnoten können 
gemäß § 8 Abs. 10 der Prüfungsordnung BSGRM schrift-
liche Hausaufgaben einfließen, die begleitend während 
des Semesters ausgegeben und bewertet werden. Bei 
diesen semesterbegleitenden Hausaufgaben besteht die 
Möglichkeit einer Anrechnung bis zu einem Umfang von 
10 Prozent auf eine nachfolgende abschließende Prü-
fungsleistung in der jeweiligen Lehrveranstaltung. Die 
Dozentin bzw. der Dozent gibt zu Beginn des Semesters, 
spätestens jedoch bis zum Termin der ersten Veranstal-
tung im elektronischen Informationssystem der RWTH, die 
genauen Kriterien für den Erwerb von Bonuspunkten an. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Veranstaltung CP SWS Prüfung CP SWS 

Vorlesung/Übung “Landschaftsgenese 
und Quartäre Dynamik“ 

 2 Klausur (45-90 min) 3  

Vorlesung/Übung “Prozesse in Böden”  2 Hausarbeit 4  

Vorlesung/Übung “Bodenerosion”  2 Klausur (45-90 min) 3  
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Mineralische Lagerstätten (10 CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

5/6 2 6 jährlich WS/SS Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele 

a) Mineralische Lagerstätten I (Metallrohstoffe) 
 
b) Mineralische Lagerstätten II (nichtmetallische Rohstof-
fe) 
 
c) Mineralische Lagerstätten III (Erz- und Kohle-
Mikroskopie) 

Einführung in die Grundlagen der Lagerstättenlehre, 
Kenntnisse über Genesemodelle,  Altersstellung und 
tektonischen Rahmen von Cu, Mo, W, Sn, Cr, Ni, Pb, Zn, 
Au, PGE, Fe und Bauxit Lagerstätten. Verwendung der 
Metallrohstoffe, Umwelteigenschaften. Kenntnisse über 
Entstehung, Verbreitung und Nutzung der Lagerstätten 
von Nichtmetallrohstoffen, Regionale Verbreitung der 
Rohstoffe; Eigenschaften von Industriemineralen. Einfüh-
rung in Methodik der Auflicht-Polarisationsmikroskopie 
und Petrographie von Erzen und Kohlen. 

Voraussetzungen Benotung 

Modul „Geologische Grundlagen“ 

Modul „Geodynamik“ 
Aktive Teilnahme 

Die Modulnote wird aus den Teilleistungen berechnet, 
wobei die Einzelnoten entsprechend der Leistungspunkte 
(Credits) gewichtet werden. In die Einzelnoten können 
gemäß § 8 Abs. 10 der Prüfungsordnung BSGRM schrift-
liche Hausaufgaben einfließen, die begleitend während 
des Semesters ausgegeben und bewertet werden. Bei 
diesen semesterbegleitenden Hausaufgaben besteht die 
Möglichkeit einer Anrechnung bis zu einem Umfang von 
10 Prozent auf eine nachfolgende abschließende Prü-
fungsleistung in der jeweiligen Lehrveranstaltung. Die 
Dozentin bzw. der Dozent gibt zu Beginn des Semesters, 
spätestens jedoch bis zum Termin der ersten Veranstal-
tung im elektronischen Informationssystem der RWTH, die 
genauen Kriterien für den Erwerb von Bonuspunkten an. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Veranstaltung CP SWS Prüfung CP SWS 

Vorlesung/Übung “Mineralische Lager-
stätten I“ 

 2 
Klausur (90-120 min) 6  

Vorlesung/Übung “Mineralische Lager-
stätten II“ 

 2 

Vorlesung/Übung “Mineralische Lager-
stätten III“ 

 2 Hausarbeit 4  
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Georisiken (10 CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

5/6 2 6 jährlich WS/SS Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele 

a) Einführung in die Georisiken 
 
b) Geologische Feldmethoden  
 
c) Altlastenerkundung und –sanierung 

a) Einführung in die Georisiken 

Übersicht über die wichtigsten Georisiken, Grundlagen der 
quantitativen Bewertung, Ansätze zur Behandlung von 
Georisiken, Wechselwirkung Mensch und Natur, Bewer-
tung von Georisiken in anthropogen gestalteten Land-
schaften  
 

b) Geologische Feldmethoden  

Überblick des geologische Methodenspektrums im Gelän-
de und Labor 

 

c) Altlastenerkundung und –sanierung 

Vertiefende Kenntnisse der Altlastenerkundung, Bewer-
tungs-, Sicherungs- und Sanierungsverfahren. Die Stu-
denten sollen die Mechanismen der Schadstoffausbrei-
tung und -festlegung verstanden haben um für die unter-
schlichen Schadensfälle geeignete Sicherungs- und Sa-
nierungsmethoden vorschlagen zu können. 

Voraussetzungen Benotung 

Modul „Geologische Grundlagen“ 
Aktive Teilnahme 

Die Modulnote wird aus den Teilleistungen berechnet, 
wobei die Einzelnoten entsprechend der Leistungspunkte 
(Credits) gewichtet werden. In die Einzelnoten können 
gemäß § 8 Abs. 10 der Prüfungsordnung BSGRM schrift-
liche Hausaufgaben einfließen, die begleitend während 
des Semesters ausgegeben und bewertet werden. Bei 
diesen semesterbegleitenden Hausaufgaben besteht die 
Möglichkeit einer Anrechnung bis zu einem Umfang von 
10 Prozent auf eine nachfolgende abschließende Prü-
fungsleistung in der jeweiligen Lehrveranstaltung. Die 
Dozentin bzw. der Dozent gibt zu Beginn des Semesters, 
spätestens jedoch bis zum Termin der ersten Veranstal-
tung im elektronischen Informationssystem der RWTH, die 
genauen Kriterien für den Erwerb von Bonuspunkten an. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Veranstaltung CP SWS Prüfung CP SWS 

Vorlesung/Übung “Einführung in die Geo-
risiken“ 

 2 Klausur (45-90 min) 3  

Geländeseminar “Geologische Feld-
methoden” 

 2 Projektarbeit 4  

Übung “Altlastenerkundung und –
sanierung” 

 2 Klausur (45-90 min) 3  
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Erdöl und Umweltgeochemie (10 CP) 

ALLGEMEINE ANGABEN 

Fachsemester Dauer SWS Häufigkeit Turnus Sprache 

5/6 2 6 jährlich WS/SS Deutsch 

INHALTLICHE ANGABEN 

Inhalt Lernziele 

a) Erdöl- und Erdgasgeologie I 
 
b) Erdöl- und Erdgasgeologie II  
 
c) Organische Umweltgeochemie 

a) Erdöl- und Erdgasgeologie I/II 

Ziel des Moduls ist es, den Studierenden eine Einführung 
in die Exploration und Produktion der Energieträger Erdöl 
und Erdgas zu geben. Beide Vorlesungen vermitteln 
grundlegendes Wissen in diesen Bereichen, aber auch 
viele angewandte für die Berufsqualifikation notwendige 
Aspekte. Daher sind die Vorlesungen von Übungen be-
gleitet, die dazu dienen, den Studierenden zu ermögli-
chen, praktische Problemlösungen im Umfeld der Energie-
träger Erdöl und Erdgas zu erarbeiten. Nach Abschluss 
des Moduls sollen die Studierenden die Fähigkeiten er-
worben haben, die wesentlichen Fragestellungen der 
Exploration auf Erdöl und Erdgas zu begreifen und Lö-
sungsmöglichkeiten für einige spezifische Fragestellungen 
zu kennen. 

 

b) Organische Umweltgeochemie 

Die Studierenden sollen Kenntnisse in die strukturellen 
und stofflichen Eigenschaften von organischen Schadstof-
fen und prozessorientierte Grundlagen der Belastung von 
Ökosystemen durch organische Kontaminanten erwerben 

Voraussetzungen Benotung 

a) Erdöl- und Erdgasgeologie I/II 

Aktive Teilnahme 

 

b) Organische Umweltgeochemie 

Modul „Chemische Grundlagen“ 

Modul „Einführung in die Geochemie“ 

Modul „Geochemische Analytik“ 

Aktive Teilnahme 

Die Modulnote wird aus den Teilleistungen berechnet, 
wobei die Einzelnoten entsprechend der Leistungspunkte 
(Credits) gewichtet werden. In die Einzelnoten können 
gemäß § 8 Abs. 10 der Prüfungsordnung BSGRM schrift-
liche Hausaufgaben einfließen, die begleitend während 
des Semesters ausgegeben und bewertet werden. Bei 
diesen semesterbegleitenden Hausaufgaben besteht die 
Möglichkeit einer Anrechnung bis zu einem Umfang von 
10 Prozent auf eine nachfolgende abschließende Prü-
fungsleistung in der jeweiligen Lehrveranstaltung. Die 
Dozentin bzw. der Dozent gibt zu Beginn des Semesters, 
spätestens jedoch bis zum Termin der ersten Veranstal-
tung im elektronischen Informationssystem der RWTH, die 
genauen Kriterien für den Erwerb von Bonuspunkten an. 

LEHRFORMEN / VERANSTALTUNGEN & ZUGEHÖRIGE PRÜFUNGEN 

Veranstaltung CP SWS Prüfung CP SWS 

Vorlesung/Übung “Erdöl- und Erdgasgeo-
logie I“ 

 2 
Klausur (90-120 min) und mündliche Prä-
sentation (15-30 min) 

7  
Vorlesung/Übung “Erdöl- und Erdgasgeo-
logie II” 

 2 

Vorlesung/Übung “Organische Umwelt-
geochemie” 

 2 Klausur (45-90 Minuten) 3  
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Anlage 2: Studienverlaufsplan 
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Anlage 2: Richtlinien für die berufspraktische Tätigkeit 
 
 

§ 1 
Berufspraktische Tätigkeit 

 
(1) Als Bestandteil der Bachelorprüfung ist bis zum Ende des Bachelorstudiums eine berufsprak-

tische Tätigkeit außerhalb der Hochschule von mindestens 4 Wochen nachzuweisen. Eine 
Splittung der Praktikumsdauer ist nicht möglich. 

 
(2) Ziel der berufspraktischen Tätigkeit ist es, dass der Studierende einen Einblick in Tätigkeiten 

aus dem Berufsfeld einer Georessourcenmanagerin bzw. eines Georessourcenmanagers 
außerhalb der Hochschule erhält.  

 
(3) Die Tätigkeit muss in einem sinnvollen Zusammenhang zum Bachelor-Studium Georessour-

cenmanagement stehen und kann in den folgenden Bereichen sowohl im In- als auch im 
Ausland absolviert werden: 

 
a) Rohstoffgewinnende und verarbeitende Industrie 

b) Transport und Vertrieb von Rohstoffen 

c) Umweltmanagement  

d) Begutachtung von Georisiken und Schadensfällen mit Umweltbezug 

e) Recht und Betriebswirtschaft im Umwelt- und Risikomanagement 

f) Versicherungswirtschaft 

g) Softwarebranche 

h) Staatliche Ämter und Ministerien, Landesbehörden und kommunale Einrichtun-
gen 

i) Beratungs- und Planungsbüros 

j) Entwicklungszusammenarbeit 

k) Interessensvereinigungen mit Umweltbezug 

 
(4) Für die berufspraktische Tätigkeit werden 5 CP vergeben. Eine Benotung wird nicht vorge-

nommen. 
 
 

§ 2 
Anerkennung der berufspraktischen Tätigkeit 

 
(1) Zur Anerkennung der berufspraktischen Tätigkeit sind spätestens drei Monate nach dem 

Ableisten des Praktikums ein Tätigkeitsbericht sowie ein Nachweis der Praktikumsstelle bei 
der/dem betreuenden Hochschullehrer/in einzureichen.  

 
(2) Der vom Studierenden schriftlich anzufertigende Tätigkeitsbericht soll 2-4 Seiten umfassen 

und neben einer Tätigkeitsbeschreibung ein persönliches Fazit des Studierenden hinsichtlich 
der beruflichen Orientierung beinhalten.  

 
(3) Es ist ein Nachweis über die berufspraktische Tätigkeit ausgestellt durch den Praktikumsbe-

trieb auszustellen. Dieser soll den Zeitraum des Praktikums sowie eine Einschätzung der 
Leistung der Praktikantin bzw. des Praktikanten beinhalten.  
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Anhang zur Rahmenordnung für einen Bachelorstudiengang 
 
 

Glossar 
 
 
Abmeldung 

Es besteht die Möglichkeit, sich von Prüfungen wieder abzumelden. Die einzelnen Möglichkeiten 
sind in der jeweiligen Prüfungsordnung geregelt. 
 
Akademische Grade 

Nach einem erfolgreich abgeschlossenen Studium wird ein akademischer Grad verliehen. Im Fall 
eines Bachelor-Studiums wird der Grad eines „Bachelor of Science RWTH Aachen University  
(B. Sc. RWTH)“ verliehen. Bei den Geisteswissenschaften wird der Bachelorgrad „Bachelor of Arts 
RWTH Aachen University (B. A. RWTH)“ verliehen. 
 
Akkreditierung 

Die Akkreditierung stellt ein besonderes Instrument zur Qualitätssicherung bzw. -kontrolle dar. Ihr 
Ziel ist, zur Sicherung von Qualität in Lehre und Studium durch die Festlegung von Mindeststan-
dards beizutragen. Die Akkreditierung obliegt einer externen Instanz (Rat, Agentur, Kommission), 
die nach einem vorgegebenen Maßstab prüft und entscheidet, ob der Studiengang die betreffenden 
Anforderungen erfüllt. 
 
Anmeldung zu Prüfungen 

Hierzu gelten die jeweils auf den Webseiten des ZPA aktualisierten Verfahren. 
 
Bachelor 

Es handelt sich um einen eigenständigen berufsqualifizierenden Abschluss, der nach einer Regel-
studienzeit von mindestens drei und höchstens vier Jahren von der Hochschule vergeben wird. Mit 
diesem Abschluss kann man entweder in den Beruf einsteigen oder ein Masterstudium aufnehmen. 
 
Beratungsgespräch 

Im Rahmen der Bachelorstudiengänge ist vorgesehen, dass Studierende, die zu einem bestimmten 
Zeitpunkt nicht eine gewisse Mindestleistung erbracht haben, zu einem Beratungsgespräch einge-
laden werden. Dieses Gespräch soll klären, warum es zu dieser Verzögerung im Studium kommt 
und womit Abhilfe geschaffen werden kann. 
 
Berufspraktische Tätigkeit 

Einzelne Studiengänge sehen vor, dass die Studierenden berufspraktische Tätigkeiten (Praktikum) 
nachweisen müssen. Die Einzelheiten sind der entsprechenden Prüfungsordnung zu entnehmen. 
Es wird empfohlen sich rechtzeitig zu informieren, da teilweise Praktika vor Aufnahme des Studi-
ums nachzuweisen sind. 
 
Beurlaubung 

Bei Vorliegen eines wichtigen Grundes kann gemäß der Einschreibeordnung eine Beurlaubung 
gewährt werden. Der Antrag auf Beurlaubung ist während der Rückmeldefrist zu stellen. Auskünfte 
hierzu erteilt das Studierendensekretariat der RWTH. 
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Blockveranstaltung 

Unter einer Blockveranstaltung ist eine Veranstaltung zu verstehen, die sich nicht über ein ganzes 
Semester erstreckt, sondern konzentriert auf wenige Tage – z. B. eine Woche - stattfindet. 
 
CAMPUS Informationssystem 

Das webbasierte Informationssystem der RWTH. Es umfasst neben weiteren Online-Services das 
Vorlesungsverzeichnis, die An- und Abmeldung von Veranstaltungen und Prüfungen, die Prüfungs-
ordnungsbeschreibungen und das persönliche Studierendenportal mit individuellen Stundenplänen. 
 
Credit Points 

Die in den einzelnen Modulen erbrachten Prüfungsleistungen werden bewertet und gehen mit Leis-
tungspunkten (Credit Points – CP) gewichtet in die Gesamtnote ein. CP werden nicht nur nach dem 
Umfang der Lehrveranstaltung vergeben, sondern umfassen den durch ein Modul verursachten 
Zeitaufwand der Studierenden für Vorbereitung, Nacharbeit und Prüfungen. Ein CP entspricht dem 
geschätzten Arbeitsaufwand von etwa 30 Stunden. Ein Semester umfasst in der Regel 30 CP. Der 
Bachelorstudiengang umfasst daher insgesamt 180 CP. 
 
Curriculum 

Das Wort Curriculum wird gelegentlich mit „Lehrplan“ oder „Lehrzeitvorgabe“ gleichgesetzt. Ein 
Lehrplan ist in der Regel auf die Aufzählung der Unterrichtsinhalte beschränkt. Das Curriculum ori-
entiert sich mehr an Lehrzeiten und am Ablauf des Studiengangs. 
 
Diploma Supplement  

Das Diploma Supplement (DS) ist ein Zusatzdokument, um erworbene Hochschulabschlüsse und 
die entsprechende Qualifikation  zu beschreiben. Das DS erläutert das deutsche Hochschulsystem 
mit seinen Abschlussgraden sowie die verleihende Hochschule, v. a. aber die konkreten Studienin-
halte des absolvierten Studiengangs. Das DS wird in englischer und deutscher Sprache ausgestellt 
und dem Zeugnis beigefügt. Das DS dient auch der Information der Arbeitgeber. 
 
Leistungsnachweis 

Ein Leistungsnachweis ist die Bescheinigung über eine individuelle Studienleistung und damit eine 
Form der Prüfungsleistung. Ein Leistungsnachweis kann als Zulassungsvoraussetzung für weitere 
zu erbringende Leistungen definiert werden. Leistungsnachweise können z. B. in Form von Klausu-
ren, mündlichen Prüfungen, Referaten, Studienarbeiten usw. erworben werden. 
 
Modul 

Module bezeichnen einen Verbund von Lehrveranstaltungen, die sich einem bestimmten themati-
schen oder inhaltlichen Schwerpunkt widmen. Ein Modul ist damit eine inhaltlich und zeitlich abge-
schlossene Lehr- und Lerneinheit, die sich aus verschiedenen Lehrveranstaltungen zusammen-
setzt. 
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Modulhandbuch 

Im Modulhandbuch sind die einzelnen Module hinsichtlich  
 

 Fachsemester  Inhalt 
 Dauer  Lernziele 
 SWS  Voraussetzungen 
 Häufigkeit  Benotung 
 Turnus  Prüfungsleistung 
 Sprache  

 
beschrieben. Das Modulhandbuch ist insbesondere für die Studierenden zu erstellen und muss 
veröffentlicht werden. 
 
Modulare Anmeldung 

Unter einer modularen Anmeldung wird die Anmeldung zu einer Veranstaltung (Lehrveranstaltung, 
Seminar, Prüfung usw.) für eine (Teil-)Leistung eines einzelnen  Moduls verstanden. Modulare An-
meldungen werden über modulare Anmeldeverfahren des CAMPUS-Informationssystems (Modul-
IT) durchgeführt. 
 
Mündliche Ergänzungsprüfung 

Wenn man auch bei der zweiten Wiederholung einer Klausur durchfällt und die Note „nicht ausrei-
chend“ (5,0) festgestellt wird, besteht die Möglichkeit der mündlichen Ergänzungsprüfung. Aufgrund 
dieser mündlichen Ergänzungsprüfung wird die Note „ausreichend“ (4,0) bzw. „nicht ausreichend“ 
(5,0) festgesetzt. 
 
Multiple Choice 

Multiple Choice (Mehrfachauswahl) ist ein in Prüfungen verwendetes Format, bei dem zu einer 
Frage mehrere vorformulierte Antworten zur Auswahl stehen. 
 
Orientierungsphase 

Als Orientierungsphase werden die ersten fünf Wochen nach Beginn der Vorlesungen bezeichnet. 
 
Orientierungsabmeldung 

Innerhalb der ersten fünf Wochen ist die Abmeldung von einer Lehrveranstaltung möglich. 
 
Prüfungsausschuss 

Für die Organisation der Prüfungen bilden die Fakultäten entsprechende Prüfungsausschüsse. Die 
Einzelheiten sind in den Prüfungsordnungen geregelt.  
 
Prüfungsleistungen 

Unter Prüfungsleistungen versteht man sämtliche Leistungen, die im Rahmen des Studiums er-
bracht werden müssen. Dazu zählen der Besuch von Lehrveranstaltungen sowie Prüfungen in 
Form von Klausuren, mündlichen Prüfungen, Referaten, Hausarbeiten, Studienarbeiten, Kolloqui-
en, Praktika, Entwürfe und die Abschlussarbeit. 
 
Pflichtbereich 

Der Pflichtbereich umfasst Lehrveranstaltungen, die fest vorgeschrieben sind und von allen Studie-
renden besucht werden müssen.  
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Prüfungseinsicht 

Nach Bekanntgabe der Noten können die Studierenden Einsicht in die korrigierte Klausur bzw. 
schriftliche Prüfungsarbeit nehmen. 
 
Regelstudienzeit 

Die Regelstudienzeit bezeichnet die Studiendauer, in der ein berufsqualifizierender Abschluss er-
reicht werden kann. An der RWTH Aachen beträgt die Regelstudienzeit in einem Bachelorstudien-
gang derzeit sechs bzw. sieben Semester. 
 
Semesterwochenstunde (SWS) 

Eine SWS entspricht einer 45-minütigen Lehrveranstaltung pro Woche während der gesamten Vor-
lesungszeit des Semesters. Die SWS beziehen sich auf die reine Dauer der Veranstaltungen. 
 
Semesterfixiert/Semestervariabel 

Eine Prüfungsleistung ist semesterfixiert, wenn sie zwingend in genau einem festgelegten Fachse-
mester des Studiums erbracht werden muss. Andernfalls ist eine Prüfungsleistung semestervaria-
bel. 
 
Studienberatung 

Die Zentrale Studienberatung informiert allgemein über Studienmöglichkeiten an der RWTH 
Aachen und gibt Hilfestellungen bei Prüfungsvorbereitungen sowie Bewerbungsverfahren. Die 
Fachstudienberatung gibt detaillierte Auskünfte zu fachbezogenen Fragen. 
 
Studienbeginn 

In der Regel beginnt das Studium in einem Wintersemester. Es kann teilweise auch in einem 
Sommersemester aufgenommen werden. 
 
Studierendensekretariat 

Das Studierendensekretariat ist für die Bewerbung, Zulassung, Einschreibung und Studiengangän-
derung deutscher Studienbewerberinnen und Studienbewerber sowie für Bildungsinländer, d.h. 
Bewerberinnen und Bewerber mir deutscher Hochschulreife, zuständig. 
 
Teilnahmenachweis 
Ein Teilnahmenachweis bescheinigt die aktive Teilnahme an einer Lehrveranstaltung. Ein Teilnah-
menachweis kann als Zulassungsvoraussetzung für weitere zu erbringende Leistungen definiert 
werden. 
 
Transcript of Records 

Das Transcript of Records (ToR) ist eine Abschrift der Studierendendaten, das eine detaillierte  
Übersicht über bestandene Module samt Lehrveranstaltung, Note und CP  
 
Wahlveranstaltung 

Es kann ein Wahlbereich vorgesehen werden, der von den Studierenden nachgewiesen werden 
muss, aber frei gewählt werden kann. 
 
Wahlpflichtveranstaltung 

Wahlpflichtveranstaltungen sind aus einer vorgegebenen Aufstellung in einem bestimmten Umfang 
nachzuweisen.  
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Zentrales Prüfungsamt 
 
Unter der Verantwortung des Prüfungsausschusses für den jeweiligen Studiengang organisiert das 
Zentrale Prüfungsamt die Prüfungen und Abschlussarbeiten.  
 
ZPA-initiierte Zwangsanmeldung bei Wiederholungsprüfungen 

Zwangsanmeldungen werden grundsätzlich zum nächstmöglichen Prüfungstermin als automatisier-
te Anmeldung im ZPA für alle Studierende durchgeführt, die eine Prüfung nicht bestanden oder 
sich von einer Prüfung abgemeldet haben. Studierende werden über diese Anmeldungen nicht ge-
sondert benachrichtigt, die Zwangsanmeldungen sind über CAMPUS Office im Virtuellen Zentralen 
Prüfungsamt sichtbar. 
 
Zugangsprüfung 
 
Bewerberinnen und Bewerber, die nicht über die Hochschulreife verfügen, können zum Studium 
zugelassen werden, sofern sie die Zugangsprüfung bestehen. Durch diese Zugangsprüfung wird 
festgestellt, ob die Bewerberinnen und Bewerber die fachlichen und methodischen Voraussetzun-
gen zum Studium an der RWTH erfüllen. Inhalte, die erst während des Studiums vermittelt werden, 
werden nicht geprüft. 
 
Zusatzmodul 

Zusatzmodule sind Module, die nicht im Studienplan vorgesehen sind, sondern von den Studieren-
den zusätzlich – auf freiwilliger Basis – belegt werden. 


